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^ ?UgSorris : In Karlsruhe durck Träger zugestellt vierielsährlich Mk. 3 .20 . Von
^ eschiiitZstelle oder den Ablagen abgeholt , män nlich 75 Pf . Auswärts ( Deutichland )

^ »gipreiS durch die Volt Mk . 3 .65 vierielsährlich ohne Bestellge d . Be 'tclliinaen in
^ kslkireich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Sbw ?n bei den Pistant ^ lten .
uedngsz Ausland ( Weltvo ' iverein ) Mk . 10 .— vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilagen : Je einmal wöch - utlich : daS illustrierte achlseitige

Unterhaltungsblatt „ Sterne und Blumen "

da ? vierseitige llnrerlialtungSblatt „ Blätter für den Familien -
ti { 1) " und „ Blätter für Haus - uns Land virtschTrt "

Anzeigenpreis : Die »ebeuspaltige kleine ^jeile oder deren Raum üö Ps , Reilamen
60 Pf . Play - , Kleine - und Stellen - Anzeigen l5 Pf . Bei Wiederholung entsprechende »

Nacdlasz nach Tarif . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Austräge nehmen alle Aineigen - VermitllungLstellen ent <stgen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittngS 8 Uhr , be,w nachmittag « S Nh »
Redaliiioi « und B schäftS telle : '.'Idlerktr ^ e 42 , <! arl ? r » Iie

^ °>ationsdruck und Verlag der „ Baöenia "
» A .-G . für Verlag

und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Veranlwarilicher ^levatleur ?ur deuische uud badische Politik , sowie Feuilleion . T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst . Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Cvrechstunben : von bald IS bis 1 Niir mittag ?

Verantwortlich ' fiir Anzeigen und Reklamen :
A . H o f m a n n in Karlsruhe

Her große Sieg in Rumänien, ileber $000 neue
Gefangene und unabsehbare Heute.

Tagesbericht vom
Großen kauptquartler .

Großes Hauptquartier , 4. Dezember .
Amtlich .)

Vestlicher Kriegsschauplatz .
" tmte des Generalfeld Marschalls
Herzog Albrecht von Württemberg
Im Aper » - und W i t s ch a e t e - Bogen gingen

m Anschluß nn Sprengungen englischer Patrouillen
?c^CIt unsere Stellungen vor . Einzelnen gelang es,
!" die vordersten E ?äb :n zu kommen ; sie wurden
^ Handgemenge überwältigt oder zurückgetrieben .
/ !>» » den übrigen Armeen sind besondere Ereignisse

" 'M zu berichten .

GejMcher Kriegsschauplatz .
ksrunt des Generalseld Marschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Nördlich des D r y s w j a tz ° Sees gingen nach" arker Fcnervorbereitnng russische Kräfte gegen nn -

Linien vor . Sic wurden verlustreich abgewie -

Ebenso scheiterte der Vorstoß feindlicher Streif -
Abteilungen an der Bystrzyca S o l o t w i n s k a.

Eigene Unternehmungen westlich von T a r n o -
dvl und südlich von Stau isla » hatten Erfolg .

Front des Generalobersten
Erzherzog Joseph .

3 « bei; Waldkarpathen hat gestern die Angriffs -
" tfeit der Russen nachgelassen. Nur zu leicht

^ ' U'ckgewiesenen . schwächlichen Vorstößen rafften sie
' n " einigen Punkten noch auf . Gesteigertes

r ' Ifericfcitei- scheint das Abflauen der Angriffe
^ erfcj» 3U können .
stärker war der russische Druck noch an der

.
C
. cubörgtscheu Ostfront . Im Trotosul - Tal

ks dem Feinde , kleine Fortschritte z»i machen,
^ uts^ e u „d österreichisch-ungarische Truppen ent -

!" ' ihm weiter südlich eine jüngst verlorene Höhen -
' " lg wieder . ■-

Heeresgruppe des General .

^ seidmarschalls von Mackensen .

£
vCr 3. Dezember brachte in der Schlacht am
^ e f « I die Entscheidung ; sie ist gewonnen .

*. tc Operationen der Armee des Generals der

^ lailteric von Falkenhayn — Mitte November
tf!> die siegreiche Schlacht von T a r g n j i u be -P,u

?> "ncncn
und der auf das Nordnfer der Donau
deutschen , bnlgarifchen und ottomani -

Kräfte sind von Erfolg gekrönt gewesen,
unter Führung des Generals der Infanterie

j)U impfende Donanarmee von S v i st o v her , die
^ die westliche Walachei üb :r C r a i o v a vor -
Kende Armeegruppe des Generalleutnants
c h it t , die nach hartem Kampf längs des Arge -

11,18 dem Gebirge heraustretende Gruppe des

X,jj
CCftM CutnantS Krafft von Dellmenfingen nnd die

d -m Befehl des Generalleutnants von Morgen
vst

^ ^ m p o l n n g vorbrechenden deutschen und
ri „ i

^ '^ ^ ungarischen Truppen haben ihre Ver -
3to ' fch« i Donau nnd dem Gebirge voll -

^ " " fc Flügel nahm gestern T a n g o v i st e.
T, ^

^ '^ pen des Generalleutnants Krafft von
Sc ? -

" ''" Ün „cn setzten von Pitesti her ihren Sie -
' ut ^ schlugen die erste rumänische Armee voll -

Bcfhj
<!* nr<* trieben ihre Reste über T itu , dem Ga -

doiBahnen von Bnkarest auf Em¬
il , Pitesti , in die Armee der bewährten

Division unter Führung des Gencrallent -
von Knobelsdorfs .

^ nken ArgesnIufer nordwestlich und
r 'i (f]r -,

' ^ .
U" Bukarest blieb der Kampf in erfolg -

Tod ' -
"
.
"" '^ citen .

"»ch
der Festung wurde der Rumäne , der

^̂ ^ Ultdeuem Befehl die Absicht hatte , die

ft ' ' "tßel -

Südlich von Bukarest waren starke russisch-
rumänische Angriffe abzuwehren . Auch hier wurde
dem Feinde eiue schwere Niederlage bereitet .

Kavallerie und Fliegern gelangen Bahnunterbre -
chuugen im Rücken des rumänischen Heeres .

Die Haltung unserer Truppen in den siegreichen
Kämpfen war über alles Lob erhaben , ihre Marsch -
leistunge » gewaltig . / Das reiche Land und die er-
beuteten gefüllten Verpflegungsfahrzenge des Geg -
ners erleichtern die Versorgung der Truppen .

Die rumänische Armee hat schwerste blutige Ver -
luste erlitten .

Zu den Tausenden von Gefangenen aus den vor -
hergehenden Tage » kamen gestern noch über 8000
Mann .

Die Bente an Feldgerät und Kriegsmaterial aller
Art ist unabsehbar Es sielen bei der Donanarmee
35 Geschütze , bei T i t n 13 Lokomotiven mit vielem
rollendem Material in uusere .Hand .

*
Die Operationen gehen Planmäßig weiter ; neue

Kämpfe stehen bevor .

wünsche , diese großen Kredite verlangt , um den
Kampf bis zur Erlangung des Endsieges fort -
setzen zu können . Enver Pascha hebt hervor , daß die
türkische Armee , nachdem sie int Irak die Englän -
der erledigt hatte , mit den Russen zusammengestoßen
nnd daß sie im Norden und im Westen sonne an der
Felahie - Front gegen die Anglornssen vorgedrungen
sei und ihnen die Pforten des Irak gesperrt habe .
Nunmehr , so fuhr Enver Pascha fort , haben die per -
fischen Krieger regelmäßige Truppenkörper gebildet ,
welche voit uns ' ausgerüstet wurden nnd an unserer
Seite gegen den Feind kämpfen . Was die Opera «
tionen im Kaukasus anlangt , so war der Mangel an
Verbindungen Schuld daran , daß die Triippenkon -
Zentrierung nicht entsprechend entwickelt werden
konnte und unsere Soldaten in Ersinghian sich ein
wenig zurückzogen , bis die im Süden vorgenommene
Konzentrierung der Armee abgeschlossen war .
Der Rückzug wurde ans militärischen Gründen ange -
ordnet . Gleichwohl hat unsere Südarmee Bitlis
nnd Umgebung zurückgenommen , und sie bereitet sich
jetzt auf w e i tere Kriegshandlungen vor .
Das verlorene Gebiet bedeutet nichts im Vergleiche
zu dem , welches den Rumänen abgenommen wurde .
Dies wird ein guter Trum ^ch bei den Friedensver -
Handlungen sein . Aber ich spreche die Ueberzengnng
aus , daß die ottomanische Armee ihre Zlusgaben er -
füllen und den Feind ans dem Lande jagen wird .

Wir haben nach G a l i z i e n , nach der Do -
b r u d s ch a , nach © c r e s und Drama zahlreiche
Truppen geschickt , um mit den Verbündeten zusam -

vereinzelt zu schlagen, während sein
die erste Armee — stand hielt , über den

den Arges » l zurückgelvyrfe « .

In der D o b r n d s ch a keine größeren Kamps -

Handlungen .

Mazedonische Front .

Ohne Einfluß auf die Entscheidung suchenden
Schläge in Rumänien bleibt der Verlust einer auf
dem Ostufer der Cerna gelegenen Höhe , die gestern
von den Serben genommen wurde , und die damit

. verbundene Verlegung eines Teiles niifcrcr dortigen
Stellung .
Der erste Gencralquartiermeister : v. L u d e n d o r f f.

)X (

Ms öem öfterr . -ungar . Kriegspressequartier .
Wien , 4 . Dez . (W.T .B .) Aus dem Kriegspresse ,

quartier wird vom 3 . Dezember abends genieldet :
Neue wichtige Erfolge tit Rumänien , viele Gefan¬
gene , reiches Material eingebracht . In den Kar -
p a t h e n geringere Kanipftätigkeit , als in den letz¬
ten Tagen .

) * (

Cnver paftha Zur Kriegslage .
Konstaittinopel , 1 . Dez . (W .T .B .) In der gestri¬

gen K a in in e r s i tz ll n g brachte der Kriegs -
ni i n i st e r E n v e r P a s ch a die neuen Kreditvor -
lagen ein nnd führte ans , daß diese Kredite sich aus
spätere Zeiten beziehen . Die Regierung habe aber ,
da sie diesen Krieg möglichst bald zu beendigen

Hinzuwirken und den gemeinsamen Feind zu besie-
gen . Unsere Truppen in der D o b r n d sch a tragen
wirksam dazu bei , die Russorumänen niederznwer -
fen und sie haben Siege davongetragen . Die ver -
bündeten Truppen befinden sich gegenwärtig 12 Kilo -
meter von Bukarest . (Lebhafter Beifall .) Die ver -
bündeten Truppen im Süden und Norden Rumä -
mens haben ihre Vereinigung bewirkt , nrn den treu -
losen Feind zn vernichten . Die nach G a l i z i e n
gesandten Truppen haben , wie aus den Tagesbefeh -
len der deutschen Oberbefehlshaber hervorgeht , eine
große Tapferkeit an den Tag gelegt -und sie erfüllen
ihre Aufgabe in einer fiir den osinanischen Namen
und den Islam rnhnlvollen Weise . Sie wissen 17
gegen sie von den Russen mit stets erneuten Streit -
krästen unternommene Angriffe blutig zurück und
behaupteten nicht nur alle ihre Stellungen , sondern
drängten den Feind über die benachbarten Linien der
Verbündeten imd machten viele Gefangene . (Lau -
ter Beisall .) WaS die B a 1 k a n e x p e d i t i o n
anlangt , ''o wurden die osinanischen Truppen dort
hingeschickt, hmtptsäiblich nrn eine and ^ M'eitige Ver -
Wendung der deutscb- bnlgarischeu Streitkräfte zn er -
möalickxm. Die in Drama und ^ eres siebenden tiir -
kischen Truppen werden ihre Pflicht erfüllen .

Die Entsendung einer solchen Menge voii Trup -
Pen außer Landes gefährdet in keiner Weisel die
Lag ? des Reiches : be" n die Türkei MiM gen ü -
g e ft d e Streitkräfte , um ihr Gebiet zn ver -
leidigen und He ^ < Utende Reserven , um sie
nach außen ?,u irfsidVn . Betreffs der Aufhebung de ?
Restes der Militärbesreinnaen sprach Enver -die

.Hoffnung an ? , daß i»i ? Türkei dank dieser Maß¬

nähme außerordentlich starke Streitkräfte gewinnen
wird , aber daß es gegenwärtig im Hinblick auf die
Wirtschaftslage des Landes nicht notwendig sei,
diese Streitkräfte unter die Fahnen zu rufen . So -
dann brandmarkte Enver Pascha das Vorgehen der
Franzosen und Engländer , welche Räuberban¬
den an der türkischen Küste landen , i>ie qhne jeden
militärischen Zweck schweren Schaden verursachen ,
der allerdings zumeist die Urheber träfe , ohne irgend »
wie die militärische Lage zu gefährden .

Ueber die ägyptische E x P e d i t i on sagte der
Kriegsminister : Als die Operationen sich östlich von
Aegypten abspielen , drangen die türkischen Truppen
vor , um die feindlichen Kräfte zu erkunden , und sie
zogen sich zurück, um große Unternehmungen vorzu -
bereiten . Das in> Aegypten befolgte Ziel ist k e i -
neswegs aufgegeben worden und die not -
wendigen Streitkräfte ' werden zu geeigneter
Zeit für die ägyptische Erpedition
verwendet werden . Die in anderen Teilen
Arabiens befindlichen türkischen Truppen haben
ihre Pflicht getan , wie die in Galizien und im Kau -
kasuS. Die - letzten Nachrichten aus dem fernen
melden , daß unsere Soldaten im Verein mit einge -
borenen . Kriegern die Engländer nacli Aden gejagt
und verschiedene en>gliscbe Flotten Unternehmungen
zmn Scheitern gebracht baben . Die an sich unbedeu¬
tende Bewegung im Aedschas konnte sich nicht auS -
dehnen und wird , bald unterdrückt sein . Der Mi -
nister scbloß , indem er rühmend der Fl o t ♦ ? aedachte ,
die zn dem Erfolge der Armee das ihre beigetragen
habe .

*

Oer Krkeg ?ur See .
Ein offenes englisches Bekenntnis

zum Irachtraummangel und öer Teue ung
- Der Direktor der Abteilung für überseeischen
Munitionstransport schreibt der Times vorn.
21 . November 1916 das folgende :

„Die tatsächliche Bedeutung der gegenwär -
tigen F r a ch t r a u ui k n a p p !) e i t ist dem
Publikum unseres Landes recht unvollständig be-
kannt :

Es ist klar , daß wir in allernächster Zeit mit einer
ernsten Nahrnngsmittelknappheit zu
rechnen haben werden , und die Regierung unter -
nimmt endlich Schritte , um die Situation zu er-
leichtern . Es ist jedoch nicht nur unsere Nahrungs »
mittelversorgimg in der Zukunft in Gefahr , sondern
auch die wichtigere Versorgung der Nahrungsmittel
für die Kanonen . Heute werden innere Schi je
in großem Maßstabe benutzt , um Getreide , Fleisch
und sonstige Nahrungsmittel in unser Land zu
bringen , und zwar ^

um einen Verbrauch z>, be -
friedigen , welcher den Friedenszeiten entspricht oder
vielleicht besser gesagt , den Verhältnissen des Krie *
ges , welches jedoch erfahrungsgemäß noch größere
Ansprüche stellen . Gleichzeitig können mir nicht die
Schiffe erhalten , nni Kriegsmaterial zn be -
fördern , und wir lassen hinter » nS auf den Kais
der fremden Länder Zehntauseude von Tonnen Roh¬
stoffe, welche überaus dringlich fiir die Herstellung
von Kriegsmnnition benötigt werden , worunter sich
auch Stahl für die Granalenfabrikaüon nnd Explo -
sivstoffe befinden . Ilnd dies , damit unser Volk hier¬
zu Lande sich in extravaganter Weis ? ernähren kann !

Dies ist kein Geheimnis : es ist bei uns ,
in den uns verbündete » Ländern , bei den Neutralen
und bei unseren Feinden bekannt , und da meine
Besorgnis sich nicht so stark aus die Lage unseres
Volkes hier zu Lande erstreckt, wie ans die Lebens -
Notwendigkeit , unseren Kanonen Nahrungsmittel zu
schaffen , so sühle ich mich berechtigt , diese Frage zum
Gegenstand öffentlicher Ausführungen z » machen .

"
Es folgen nun verschiedene , hier nicht inter -

essierende Anregungen . Tie Bemerkungen der Zu -
schrist sind von Interesse , weil sie zeigen , welche
Gegensätze in der Schiffsraumfrage in England im
Augenblick bestehen , indem die einen der steigenden
Teuerung vorbeuaen wollen , wäl ' r-'Nd die anderen
hierin die Möglichkeit einer starken miliärischeik
Gefährdung Englands sehen.

versenkt .
London , 4 . Dez . (W .T .B .) Kcybs »freien : Del

englische Dampfer ,. Burc »mil- ? " i .itf» der n o r .
weg ii che Dampfer „ Skjoldnle "

i - ne versenlt wor¬
den . Der e n glische Dampfer „ I st r a v " soll ver¬
senkt worden sein.

London , 2. Dez . (W T .B .) Reiter . Nach einem
Bericht ans La Palmas ist der P o st d a in p s e i
„Rindia n i " dort angekomn : -. » : ^ d berichtet , das»
nm 2 Uhr mittags der niederländische Fr .<ck'

.X'.nipfe ?
„ Kediri " von feiner Benennung verlas ' en r .
rend ein deutsches ll - Boot T., .h,"Jinis des
Schisses lag . Ein klein » '-O . U -Booi kam an ben
„ Rindjani " heran , woraus deutsch ««' ^ si^iere dis
Papiere untersuchten und d .' ,n Postdampse ? <-nni -b ,
ten , seine Fahrt fortzusetzen .

'
<-->5 wirb gemeldet , datz

die gesamte Besatzung des . . K̂ed, ^ ' gelandet ist . Dal
letzte, da ? man von dem Sxliij ' 'sab i

"
i daß ps vcq

dein U -Boot bescheren wurde \w f sich üi sinken !
dem Z u st v. o befand .
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Kopenhagen , 3 . Dez . (W .T .B .) Meldung des

Ritzauschen Büros . Der Dampfer „Douglas "
(1177 Bruttoregistertonnen aus Landskrona ) wurde
120 Seemeilen von Lindenaes von einem deutschen
Tauchboot versenkt . Die Besatzung wurde in
ihren Booten bis in die Nähe der sütländ . Küste ge-
schleppt, wo dänische Fischer sie ausnahmen und lan -
deten . Ter Dampfer war mit Ammoniak , Walzma -
schinen und Kohlenteer von Grimsby nach Skien in
Norwegen nnterwegts . Die Fischer sahen , wie das
Tauchboot einen holländischen . Dampfer anhielt .
Bald darauf hörte man Kanonenschüsse . Das Schiff
wurde vermutlich versenkt - .

Christiania , 3 . Dez . (W .T .B .) Einem Telegramm
der Gesandtschaft in London zufolge ist der nor -
wegische Dampfer „Aud " ( 11VZ Tonnen ) am 30.
November von einem Tauchboot versenkt war -
den . Die Mannschaft ist in Penzanxe gelandet .

- } * ( ■

verschiedene Kriegsnachrichten.
£ ob Deutschlands ans französischer Feder .

Bern , 2. Dez . (W T .B .) Herds schreibt : Währendin den Gehcinisrtzungen . der französischen Kammer
geredet wird , h a n d e l t Deutschland . In Rumä¬
nien überstürzen sich die traurigen Ereig -
n isse . Wenn es von einem Augenblick zunr an -
dem heißen wird , Bukarest sei gefallen , sollte in
Frankreich niemand darüber erstaunt sein . Wäh¬
rend wir reden , hat diese furchibare Nation das
große Opfer des Zivildien st es arrgenonilnenmit einem Patriotismus , der Respekt ab -
zwingt . Zwar hat auch Bethmann -Hollweg geredet .Seinen Worten aber folgten sofort Taten / deren
Raschheit und Energie an die ' Beschlüsse Frankreichsin der Revolutionszeit erinnern .

Bern , 3. Dez . (W .T .B, ) Jir einem Leitartikel
des Petit Journal , in dem rückhaltlos die
deutsche Tüchtigkeit anerkannt wird , führt
Pichon (früher Minister des Aeußetm ) unter au -
derem ans : Was aber machen denn wir ? Was ha-
ben wir getan , um die Dauer des Krieges, , unter demwir mehr als alle unsere Verbündeten leiden , zukürzen ? Was tun denn wir , um für nnler bürger¬
liches Leben , für Handel und Industrie unsereganze Kraft einzusetzen ? Was haben wir getan , umder plötzlichen Kohlen - , Verkehrs - , Licht- und Lebens -
mittelnot vorzubeugen , die Frankreich mit einemS .ylag schwer betroffen hat ? Was haben wir getanund was tun wir , um nicht nur auf gleicher Höhe zustehen , wie Deutschland (was zum Siegen nicht aus -
reicht) , sondern es sogar in diesem harten Kampf zuübertreffen ? Dank seiner vorsorgenden m e -
thodischenDenkweisc , dank seiner Vater .
^ ' cbe und Opfer aller Art , denen sichAatnchuin ») rechtzeitig Unterzogen hat , um größeren~ / ' lern , die vielleicht nutzlos und zu spät gewesenlinueiT , zu entgehen , hat Deutschland Schwierigkeitena ' nieistert , die um' ibemnndbar schienen . Wohk hat

ch Deutschland Febler gomackst , sogar schlvere al »Imi es arbeitet irrrti mri: " ganzer Kraftfciviw , um sie wieder gut zu machen . Die E n t ~f ch loss en h e i t -und Energie, mit der es dabei' vergeht , dürfen wir nichf verkennen , besonders setztda seine Triivve » vor den Toren von Buka -r
^

>t steben lisch in Bälde über eine ununterbrochene" rbmdiingskinie zwischen Bagdad und der Nürdkee
verfuge » werden . Was aber tun wir . mn all unsereKräfte in den Dienst unserer Sacke zu stellen umdem verderblichen Niedergang unseres SkichStninsvorzuvetMen ?

Ein bezeichneudeD Projekt .
Berlin , 4 . Dezember . Ans Genf wird dem Ber -Iiner Lokalanzeiger berietet : Nach 'einer Pariser

Zeitungsmeldnng strebt Frankreich eine plan -ra a s? i g e Aufteilung aller in den Per «» an d S st a a t e n verfügbaren Lebens -
Littel Vorräte für Zivil lind Militär an .England hat sich hierzu noch nicht ausgesprochen

'

Der nwtrichr Berichs.
Pari », 3. Dezember . ( SB .sm ) Heeresbericht vom2 . D -zen -ber m , t t a g 5 : Die Nacht war an der « an .ze» Front rtchig . In der Nacht vom I . am den 2 De -zembee hat einer uu 'erer Flieaer nenn 12-Zentimeter -Voniven aus « en Bahnhof von Pinrourt und drei Bom -ben vom lekben KaNber aus Lager des Feindes bei Billh -sUi - -Wqniiien » es ail' ireworfe ^ — Orwntarmee : Oestlick,von der Cerna haben italienische Gruppen einen hestiaenfeindlichen Anpriff auf unsere Stell » nsi« n nörtilich vonGrunists abg « schla ? en . Ziemlich teb ^ ster Rrti ? erie -

knmps IN den Gebieten von Monastir und an der CernaDas ungünstige Wetter hält an .
—

Paris , 3. Dezember . ( W .T .B .) Heeresbericht vom
2. Dezember abends . Die Artillerietätigkeit war im
Laufe des Tageö auf der ganzen Front schwach , ausge¬
nommen ans dem rechten Maasufer , wo der Feind hef-
tig die Gegend von vaux beschießt . Ein weittragende ?
deutsches Geschütz gab einige Eebiisse in Richtung auf
Nancy ab . — Belgischer Bericht : ^ rtilleriekampf in der
Gegend von Dirmutden . Nördlich von dieser Stobt
spielte sich ein heftiger Kampf mit Bomibenwerfern ab .

Verluste der Franzosen in Mazedonien .
Berlin , 4. Dez . In den letzten Kämpfen im

Cernabogen haben die Franzosen , wie der Berliner
Lokalanzeiger aus Sofia erfährt , große Opfer
gebracht . Das 145. französische Regiment verlor bei
zwei vergeblichen Angriffen auf die bulgarischen
Stellungen 7 0 0 Tote in den Drahtverhauen und
600 vor den Schützengräben .

Dirrch England beschlagnahmte Post .
Kopenhagen , 4. Dez . (W ^T .B .) Die Generalpost -

direktion gibt bekannt , daß von dem dänischen Damp¬
fe? „ Vesta " auf der Reise von Thorshavn nach Ko¬
penhagen / sowie von dem Dampfer „Ceres " auf der
Reise von Kopenhagen nach Island , beide also auf
inländifcher Fahrt , bei der Durchsuchung in Leith
die gesamte Paketpost beschlagnahmt wurde .

45,12 Munitionswerke in England .
London , 1 . Dezember . (WT .B .) Amtliche Mel -

düng . Der Munitionsminister hat 122 neu hinzu -
kommende Werke der - Oberausicht des Muni -
tiousministeriums unterstellt . Die Ge -
saintzahl solcher Werke beträgt jetzt 4312 .
Militärische und wirtschaftliche Rüstungen Englands .

London , 2 . Dez . (W .T .B .) Der L o k a l - G o u -
Verne in ents - Board richtete an die Rekrn -
t i er ir n g s g e r i ch t s h ö se ein Rundschreiben ,in dem erklärt wird , die Regierung habe beschlossen ,
daß j e d e r M a n n Unter 25 Jahren für die
A r m ee von größerer Wichtigkeit s?i, als für eine
bürgerliche Tätigkeit . Deshalb falle« diese jungen
Leute ? nicht befreit werden , außer wenn sie Arbeit
von >iewrochen nationaler Bedeutung verrichten .
Die Nachfrage nach rmdmni Arbeitern unter 26 Iah -
rcti für -den Militärdienst sei so groß , daß sie nur
tvenn die allerdrinaendsten Kriirrd ? dazu vorliegen ,
befreit werden dürften . — Das Nationalkomitee der
War Emergency Workers hat der Regierung eine
Denkschrift überreicht , in der verlangt wird , 'daß die
Regierung mindestens 6 Millionen Aeres , die jetzt
brach liegen oder Grasland sind , einschließlich der in
deutschem Privatbesitz befindlichen Parks übernehmen
und nn '- Hilfe deutbt 'er Gefangener kultivieren
solle. In der DenMirift wird ferner vorgeschlafen ,
daß die Regierung den Gemeinden Geld vorstrecken
möge , um sie in den Stanid zu setzen , Ländereien zu
kaufen und zu bebauen . Außerdem wird die Re -
gierung angefordert , alle Vorräte an Ge -
t r e i d e. Kartc ?ffeln usw . mi Preisen zu
r e g u i r i e r e n , die auf die tatsächliche^ Produk -
tionskosten Rücksickst neb inen , u m der Ausbeutung
des Publrkiims ein Ende zu machen.
Die kriegerische Dninarciie des r »ssis<ktr» Miniiier -

präsidentcn .
PkterÄurcl . 4 . Dezember . (W .T .B .) Die Duma

hat ihre Sitzungen am 2 . Dezember wieder aus -
genommen . Ministerpräsident Trepow
hielt hierbei eine Rede , in der er die Veranttvortung
für das bisher Strömen vergossene Blut den
verbündeten Feindon zuschob und danu weiter sagte :
So groß auch die Schwierigkeiten , so groß
auch die zeitweiligen Rückschläge sein mögen ,
Rußland und seine tapferen Alliierten werden den
letzten Soldaten , alle Mittel , dein Staate zur Ver »
fügung stellen , damit der Krieg zu einem
endgültigen Ende geführt und die Anschläge
und Getvaittätigkeiten der Deutschen für alle
Zeiten vereitelt werden . Die Macht des Feindes
ist nicht mehr ungebrochen , aber es bedarf noch im » ,geheurer Anstrengungen , um den Gegner , der alle

'

seine Kräfte anstrengt , endgültig nrederzlisMagen .
— Zu den inneren Fragen übergehend , fuhr

der Minister fort : Der Mangel einer festen
Ordnung namentlich in der Frage ' der A e r -
p s l e g u n g hat sich bis zn einem Grade fühlbar
geuMickt . daß fick trotz Uebersck ' iisses an Erzeugnissen
und Mensckvn an zabtreiche » Orten beträcht -
licke Sckwierigkeiten zeigen . Ueberdies ist
es notwendig , die Frage zu untersuck« n . ob nicht auf
das System der besonderen Erniächtigungen und
Verbote verzichtet und ein anderes angenommen
>verden muß . das dem Handerl weiteren Svielrauin
gibt . Vor allem ist es unerläßlich , Werkstätten
und Fabriken im Lande zn errichten , die im -

xstande sind , die tapfere Armee mit den crforder -

lichen Waffen und dem . Kriegsmaterial zu vev -
sehen , damit kein bedrohliches Ereignis sie unvor¬
bereitet treffen kann . Weiter ist es unerläßlich , die
technischen Kräfte des Landes zu entwickeln . Ein
GesetzentilTurf über den allgemein obligatorischen
Unterricht und über andere Maßnahmen zur Hebung
des KulturzustandeK der Bevölkerung wird der
Duma vorgelegt werden . — Der Minister ent¬
wickelte dann ein P r o g r a ni m für die Arbeit
aller Verwaltungszweige und fuhr fort :
Wir müssen den Krieg bis zur Vernichtnng des
deutschen Militarismus führen und bis es ihm un¬
möglich ist . sich in naher Zickunft wieder zu er -
heben . Der gegenwärtige Krieg muß gekrönt wer -
den von einem Sieg nicht nur über den äußeren ,
sondern auch über den inneren Feind . Wir er -
keimen jetzt, daß die russische Industrie , die russische
Schule , die russische Wissenschaft und die russische
Knnst unter dein Joche des Teutsäituurs steht . Der
Feind hält noch immer einen Teil unseres Gebietes
besetzt. Wir müssen es noch wiedererobern , um von
dort aus das zeitweilig durch Waffengewalt abge -
trennte Königreich Polen wieder zu gewinnen .
Wir müssen dem Feind die einst polnischen Gebiete
jenseits der Grenze entreißen und wir wollen ein
freies Polen in seinen ethnographischen Grenzen und
in unlöslicher Vereinigung mit Nußland wieder her -
stellen . — Der Schlüssel zum Bosporus , zu
den Dardanellen , das sind die Jahrhunderte
alten Trä ume , die dem russischen Volk zu allen
Zeiten seines Bestehens vertraut waren . Diese
Wünsche sind seit Kriegsbeginn der Erfüllung nahe .
Um Menschenleben zu schonen, haben wir gemeinsam
mit unseren Verbündeten alles getan , um die T ü r -
k e i von einer ' Teilnahme an den sinnlosen Feind -
selrgkeiten zurückzuhalten . Es wurden der Türkei
Versicherungen und formelle Versprechungen ge-
geben , durch die ihr die Uuverletzlichkeit ihres Ge-
bietes und ihre Unabhängigkeit garantiert und ihr
außerdem noch gewisse Borteile gewährt wurden .
Aber aeblendet durch die falschen Versprechungen
Deutschlands , besiegelte die Türkei ihr Schicksal.
Die Vereinbarungen , die wir 1915 mit
Großbritannien und Frankreich beschlossen haben
und denen auch Italien beitrat , bestimmen Ruß -
lands Recht auf die Meereugen und
K o n sta n t i nope l . Das russische Volk muß
wissen , wofür es sein Blnt vergießt , und in Ueber -
einstimmung mit unseren Alliierten wird heute die
Erkläruna der Vereinbarung von dieser Tribüne
ans gegeben . Es besteht kein Zweifel , daß Ruß -
land , nachdem es die freie Zufahrt ins Mittelineer
souverän in Besitz geirommen hat . der rumäni -
schen Fkagae freie Schiffahrt gewähren wird .
(Anhaltender Beifall .)

Der Krieg mit Rumänien .
Rumänien Kanonensntter für die Entente .

Ber « , 3. Dez . (W .T .B ) Die ultrasozialistische
Bern ^r Tagwacht schreibt Linter der Ueberschrift :

Niederwerftrng ^kinnänien ? " ii . n . : ,
" '

Im übrigen bildet das Schicksal Rumäniens wieder
einen , neuen unwiderleglichen Beweis für die m i l i -
tärischeOhumachtderKleinstaaten und kann
in dieser Hinsicht den Kriegsgkrgeln der LkiegZhetzer in
den anderen kleinen Ländern zur Warnung dieum . Das
rumänische Heer versngte weder über die technischen
noch über die rein militärischen Hilfsmittel , um dem in
jeder Beziehung gerüsteten schlagfertigen mit den höchstent -
wickelten Kriegsmitteln reichlich versehenen deutschen
Gegner zu begegnen . ES konnte nichts weiter tun , als
seine Menschen ins Feld stellen und mußte sich in allem
und jedem aus die russische Hilfe verlassen , oder richtiger
gesagt : Die Rumänien waren und find nicht » weiter ,
als das Kanonenfutter für die Entente . Die
aber ließ ihren „ lieben Verbündeten " von Anfang an im
Sticke . So erfüllt sich im Grunde hier nur da ? unauS -
weisliAe Geschick eines Kleinstaates , dessen Machthaber
im Größenwahn und Gewissenlosigkeit und unter Aus¬
nützung der anscheinend günstigen « upenblicklitheil Kou -
junktur sich anmaßten , Eroberungspolitik zu treiben ,
ohne dazu auch nnr annähernd über die militärischen
und technischen Kräfte zu verfügen , die in dem heutigen
Rinken der imrerial ' stischen Großswaten mehr als in
allen früheren Epocheir unerläßlich find .

* '
B<rli » , 4. Dezember . Die herrlichen Siege im -

serer Truppen in Rumänien , schreibt die Tägliche
RundsclNU, sind Ruhmestaten , zu deren Voll -
bringung sich Feldhcrrngeist mit der Tapfer -
feit einer wunderbaren Truppe vereint
hat . Rumänien l i e gt am Boden und so
soll e „ der ganzen Gesellschaft " er -
gehen .

Der Krieg mit Italien .
Mißliebige italienische Stimmungen .

Der Berichterstatter des Times in R o m meldet (lau
K. V . ) : Der Stillstand der Operationen a
der i t c>L i e n i s ch e n Front geht zusammen mit eine
auffallenden Tätigkeit der italienischen Presse , die w>
größerer Heftigkeil , als in den übrigen Ländern de
VeMündeten Ar. eise! zirm Ausdruck bringt an der Avei»
niäßigkeit der Strategie der Verbündeten . In den »ie>'
sten Fällen sind das Versuche , das Vertrauen des PubU'
kums zu 'unterminieren und den Glauben an DeutlV
lauhs lleberlegenheit zu verstärken . Äuf der andere»
Seite wird kräftig protestiert gegen die Berschlvorunsl^der Katholiken , der offiziellen Sozialdemokrak «
und der Anhänger von Giolitti , um die Stellung ^
nationalen Ministeriums zu schwächen.

C * )

Der Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht.

Konstmitinopek, ' 4 . Dez . (W .T .B .) AmtlM
Heeresbericht vom? 2 . D ez e m b e r . K a u k a s u s !
front : Auf dem rechten Flügel -führten wir '•'*
einer Erkundung einen erfolgreichen Angriff öl" «'
Wir trieben vorgeschobene russische Abteilungen
rück. Kein Ereignis von Bedeutung von dem i!b^
gen Teil der Front . — Ga l izische Fron t : l '

.
'
J
!

sere Trupen wiesen am &0 . November im Abschluß
cur der Slota -Lipa mehrere heftige russische Angriff
ab , verfolgten den Feind bis in seine ursprünglich ^
Stellungen und brachten Gefangene zurück. ^
D o b r ud f cha sro n t : An der Front unserer
Truppen heftiges Artilleriefeuer und Scharmiitz ?l - ^
Donaufront : Unsere nördlich vom Fluß in
tunfl auf Bukarest vorgehenden Trnppen setzten ih rC1'
Vormarsch fort und wiesen mehrere bestige Angriff
des Leindes erfolgreich ab . Der stellvertretend
Oberbefehlshaber .

Die türkische Kammer.
Koustautinvpcl , 30 . Nov . (W .TB .) Kam mer .

Zu Beginn der Sitzung wurden Antworttelegr ^ mwi
des österreichischen Lieichsrates und des uzrgarssche ''
Reichstages verlesen , in denen der herzliche Daw
für die Kundgebung der türkischen Kammer miliißtic»
des Hinftfxudens des Kaisers Franz Jojei
ausgedrückt wird . Sodann nahm die Kammer eine»
Gesetzentwurf an . wonach das diesjährige Budget ^
Kriegsministeriums um 15 Millionen Pfund erh ^
wird .

Kri ? gsmiuister Env er Pa fcha gab einen U ^ r'
blick über die militärischen Operationen
seit der letzten Kammersitzung . (S . oben .) ,

^Jn Beantwortung einer Anfrage «betreffend dr«
Ausweisug der Gesandten Ves Vict «
bundes aus Athen , gab der Minister de»
Aeiißern H a l i l B e y eine Darstellimg der'
nisse und erklärte , daß die Türkei und die HeibÄN "
deten die griechiscken Gesandren nicht auNvkisw
würden . Der Minister stellte sodairn Vie gegenl »̂ '
tige Lage in -Griecbenlnnd als ein Beispiel dafür W '
wa ? sich tu der TTirkrt n -? rfrferiwuT ^ ' |ivenn sie glaubte , neutral bleiben zu können . &
besprach in längeren Ausfüh 'ruirge« die Politik W
Entente , namentlich » die Engend ? und Rußlands
und verwies darauf , daß Rußland die Msereng ^in Besitz irehmen wollte , während England
dem Vorlucn .de , den Militarismus zu veriiichen ,
den deukslbsu Handel vernichten wollt ? ^ „Die
giermrg "

, schloß der Minister , „ ist glücklich , daß
ihr gelnizgen ist , durch die Teilnahme an dies^
Krieae die seit KO Jahren bestehenden P l' ö nez
Aufteilung der Türkei ins Meer Z "
versenken ". ,

Die Erklärung ? » des Ministers wurden mit
haftem Beifall aufgenommen .

Sß

Sulgarische Kriegsberichte.
Sofia , 3 . Dezember . (SO .) Generalstäbler ^

vom 2 . Dezember .
Mazedonische Front : Nordwestlich

Bitolia schlugen wir einen feindlichen Angrim
durch Feuer ab . In der '

Umgebung von G r n n n
wurden mehrere Angriffe , die der Feind nach f>c!

j |
ger Artillerievorbereitung und Mrnenwerfertätig ^
unterircchm , abgewiesen . In der Gegend ^
Moglena , an beiden Wardarirsern und aus ^
Belafica -Planina zeitweilig Artilleriefeuer . A» ^
Struma schönere Artillerietätigkeit . -
durch Artilleriefeuer zwei feindliche
OsMan - Kamila . A
Meeres , wurden

Wir zerstreut .
'»>- <. 3iuti tcuioiu ^ j Eskadron » v
An der Front des A e -g ä i s.^ ^

:n zwei feindliche Wall '

Das ^ anö öes Glücks.
Roman van Käthe van Beeker .

6) (Fortsetzung .)
So ging das erste Jahr ihrer Ehe in reiner , unge -

trübter Seligkeit hin und als die Kirschen wieder in
roter saftiger Fülle an ' jenem Baume hingen , aus
dessen Zweigen dem einst so tief unglücklichen Manne
das Glück so wunderbar in den Schoß gefallen , da
beugte sich Wilhelm Stahlberg in staunender Wonne
über das kleine Menschenkind , das ihm seine blasse ,
junge Frau lächelnd in der Wiege zeigte .

In dieser Stunde fühlte er sich vollkommen ent -
sühnt und erlöst . Jetzt erst schienen Glück und Frie¬den schattenlos in die weinumrankte , stille Villa ein -
gekehrt zu sein.

Aber dann erlosch plötzlich die Sonne hinter schwär-
tzen Wolken .

Denn erfs die 'Schwalben zum Abschiedsgruß , bevor
sie ins blaue Land zogen , am Fenster der Schlafstube
borüberstrichen und ihr leises Zirpen lockend hin -
irberklang , da hob sich plötzlich das dunkle Köpfchen
zum erstenmal vom Kissen , die schk'ermütigen , sehn -
(süchtigen Augen bekamen einen verklärten Blick und
Nie kleine Hand hob sich wie zum letzten Gruß . Dann
schwang sich die Seele auf , den Schwalben nach , auch
!n ein ferneS , unbekanntes Land und Uber das Haus
ßBilhelm Stahlbergs legten sich die Nebelwolken deI
Kummers und der Verzweiflung so dicht imd schroer ,
Haß sein Besitzer fast unter ihnen zusammenbrach .

_ Wilhelm Stahlberg , der anderthalb Jahre laug
ein . glücklicher, fröhlicher Mann gewesen , wurde wie -
der ernst und still, das sonnige Licht in fernen Augen
trübte sich nnd der strenge Zug um den Mund trat
allmählich wieder hervor uich schien nicht mehr wei -
chen zu wollen , denn er sah in diesem Schlag , der
ihn so j >ih getroffen hatte , die strafende Horch des
Schicksals , die auch in Zukunft nicht von ihm ab-
lassen würde . Dieser Gedanke verfolgte den ungluck-
lichen Mann Tag um Tag , Stiirlde um Stunde .

Er wich auch nicht , als feine jung « Frau ihm ein
zweites Kind schenkte , ein zartes Tächierchen , denn in
seinem umdüsterten Sin » sah er auch diese zarte
Menschenblüte vor der Zeit dabinwelken . Zum
zweitenmal ein Aufbblnhen und Verwelken , ein auf .
flackerndes Haffen und trostloses Entsagen ! DaS war
härter als klar ausgesprochene Hoffnunqslosigkeit und
kampflose Entsagung Is Das „unsülmibar " schien ihm
unc»uslöschlich über sein Leben geschrieben — glück-
los und friedlos k

Es war keine Freude im Hause über das arme ,
junge Menschenkind , das mit seinen blauen , großen ,
lieben Auaen so ernst in die Welt schaute und weder
von zärtlichem Lächelrr, noch von Blmnen und Blät -
tergriin , von Vogelsang und Sonnenschein begrüßt
wurde : denn draußen jagten schon die Herlrststürme
über das Land und rüttelten und rüttelten an der
erschüttertem Gesundheit der saugen 1 Mutter , deren
Wangen sich nickt mehr röten wollten .

Der Arzt schüttelte den Kopf und als dann der
erste Schnee fies und sich bei der jungen Mutter auch

noch ein quälender Husten einstellte , erklärte er knrz
und energisch , daß sie Nack dem Süden müsse.

Das rüttelte Wilhelm Stahlberg aus seinen düste-
ren Grübeleien auf .

Von allen Schlägen , die ihn trefsfen konnten , tvar
die Gefahr für das Leben seines jungen Weibes
der schlimmste . Dem mußte energisch vorgebeugt
werden , smveit Menschenkraft und Menschenwille
vorbeugen konnten . .

TrotzPaulaS Sträuben , die in Nervöser Aufre¬
gung dem Verlassen ihrer Häuslichkeit wideströbte ,wurde in Eile alles für die Reise vorbereitet .

Wilhelm Stahlberg überwand sogar seine Abuei »
gung gegen Kusine Elise soweit , daß er diese um
Ausnahme seines Kindes bat und dann brachte er
selbst seine krcrn 'ke, für das Leben teilnahmlos ge-
wordene junge Frau nach dem Süden , in das Sa »
natorium eines ihm empfohlenen Arztes .

Er selbst kehrte sobald wie möglich häuf . Die
lachende Sonne , das blaiie Meer und die ganze blii -
hende Pracht der Riviera tat ihm weh und Paula
konnte er nichts nützen . Der Arzt wünschte sie ganz
frei von allen häuslichen Beziehungen zu haben , ver -
langte sogar den Briefwechses in den beschränktesten
Grenzen und konnte nur unter der Bedingung , daß
keine Aufregung , keine Sorge und Kümmernis ihr
nahe trete, , für die schwankende Gesundheit der jun¬
gen Frau eine dauernde Besserung versprechen . -

Das Waren harte Bedingungen , die sich alfor
schließlich leichter erfüllen ließen , als beide gedacht
hatten . Denn während in Paula erst in der voll-

kommenm Ruhe ihrer Umgebung und dan »
^

wachsenden Kräften in der Anschauung einer
neuen 2Mt und eines neuen Lebens die d » l • ,
Bilder der letzten trüben Zeiten mclir und u .. .
verblaßten , war es ihrem Gatten wie eine
Bilder der letzten trüben Zeiten inelir und

.̂.en . war es ihrem Gatter - wie ewe (
freiung einer drückenden Last , daß er ihre u ^
über nicht Lebensfreude und ungetrübte n SM n S
cheln rmrßts , sondern sich mit kurzen Berichten
sein und des Kindes Ergehen abfinden keunn .

Seine Tage gingen so einsam hin , w'e
_ ^

Paulas Eintritt in scm Leben kaum düstere
einsamer gewesen .

freiinn ! '" ^.Das ^ zarte Kindlein warf
trostreichen Schein darüber

keinen
Sei n schwaches

slämkmchen drSbie stetig zu verlöschen und „efl
t »n der Sevurmnenfif -H nahmen mebr nnd > '
TMlelm Slahwerg Besitz. Das Glück der

_
d

^
senen Jahrs erschien ihm nun als ein i ' n^

'
Wie hatte er >3 wagen können ' eine ^ Mhrt ?
strecken nach dein , >vas nrrr Schuldlosen ^
<? r, ' s»" Arbe - t . flafflo *^ E ^ > aen war * UL L w,,<it«r
weun ihm Paula erbalten blieb an ^ ' «K M
er gar nick)« zu denken und dann wovi
p ?f,e„ ^ nvichten . er ^ fw , str«?" .' . •

^
bewußte Lebensstreiter und ^ ' sder nach>iem' i ^
in demeinst alle Leiden Ruhe ftndei ' -
ihm gar nicht m -'hr Gedanke, daß aucu i .
reclE baste an das Glück .

(Fortsetzung folgt .)



vagen Tronic des Herrn B a u m b a ch. Er
eindrucksvolle künstlerische Le ' stung . Herr»es als Volker , daß er sich auch aus dem Ge -

lama . ijchen Kunst bei richtiger Verwendung ,
. . : Herr Becker als Dietrich von Bern"

.
' e

fl1c Ctfcficiiiunfl uud MaSke , durch
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Umgebung haben sich rund 6000 Reservisten
freiwillig gestellt und sich den 5000 Mann der

i,A t f) e tt c r Garnison angeschlossen . Der
König ist gesehen worden , wie er in Generalsuni -
form auf dem Wege nach einer Kaserne >var , um dort
der Ankunft Her Reservisten beizuwohnen , Gegen
Mittag entwickelte sich in der Nähe des Königlichen
Palastes ein starker Tumult . Die am Morgen er -
folgten Zusammenstöße waren bis 10 Uhr
immer heftiger geworden . Am Abend begaben
sich der französische und der e n g l i s ch c G e -
sandte zum König und darauf in das Zappeioit ,
um sich mit dein Platzkommandanten der Alliierten
zu besprachen . Noch später fuhren sie im Autom 'o»
bil nach dem Piräus , um mit Fournet sich zu be-
raten . Man glaubt , daß ein Waffenstillstand
vereinbart worden ist und infolgedessen die Feind -
seligkeiten eingestellt wurden .

| Letzte Nachrichtene> m&«XSGttS «

Berlin , 4. Dez . Heber Meutereien im
rumänischen Heer heißt im Berl . Lokal -
anzeigeru Das 9 . rumänische Kagallerieregiment
hat den Gehorsam beim Abmarsch venveigert . Deu
zur Unterdrückung der Meuterei eutsnudten Sol -
öaten bot das Regiment einen förmliche n
K a m. p f . Schließlich wich es ber Uebermacht und
zerstreute sich in alle Wii ^drichturrgen . In den mei-
sten Fällen von Meuterei werden die Soldaten von
den Offizieren unterstützt , die der Ansicht sind , daß

. König Ferdinand und Bratianu Rumänien zu-
gründe gerichtet haben .

Hamburg , 3 . Dez (W.T .B .) Das M . iJiB. meldet :
Der mit Grubenholz von Norwegen nach England
beftinimte M o t o r v i e r m a st f cho onc t „Thy -
Holm" ist wogett ' Beförderung von Bannware von
einem deulchen Kriegsfahrzeug ? angehalten » ttd

>nach Hamburg gebracht worden .

LrbcnZmittclkrisiS in Rußland .
Christiania , 2; Dez . (W .T .B .) Wie in letzter

Zeit hier angekommene russische Geschäftsleute über »
einstimrnmd bericl>ten , herrsciie» in Rußland we-

igen der Transportkrise und infolge dessen wegen
der ungeheuer gestiegenen Lebensmittelpreise s»
große Schwierigkeiten für die Lebensmittel -
Versorgung der Bevölkerung , daß eine Kata -
strophe im Laufe des kommenden Winters vor -

!auszusehen fei.
Ein russischer Groszfürst beim Schah von Persten .

Telfera « , 3 . Dez . (W .T .B . ) Meldung der Pe -
tersburger Telegraphen -Agentnr . Großfürst
B e r i e W l a d i in i r e w i t f ch ist nach seinem
Besuch in Karmitz in Teheran eingetroffen . Vor
der Stadt wurde er im Nanren des Schahs von

.eulem . hohen persischen Würdenträger und den Mit -
gliedern der russischen Gesnndtsel>aft begrüßt . Der
Großfürst wird mit dem Schah eine Unterredung
haben .

Verschiedene Nachrichten .
München , 4 . Dez . (W .T .B .) In der Station Röhr -

rnoos bei Dachau fuhr 'heute früh ein Güterzug in »
folge Ueberfahrens des Einfahrtssignals auf einen be -
reit ? in 'der Station stehenden Güterzug . Ein Wagen -
Wärter wurde getötet . Der Materialschaven ist ziem -
[ ich erheblich . Ein Schasfner wurde leicht verletzt .

Bern , 2 . Dez . (W .T .B .) Laut Petit Journal hat
die Beleuchtungsgefell

'
chaft von Bordeaur die Bürger von

der Erschöpfung ihrer Kohlenvorräte benach .
richtigt . Der Verbrauch müsse einige Tage einge¬
stellt werden .

Basischer Krobüchier Montag , den 4 . Dezember 1916

slugzeuge , die von der JnsÄ THasos gegen Por -
^ lagos flogen , durch Artillerie - und Maschinenge -
Lewehrfcucr empfangen . Gleichzeitig flogen chmyt
ätoei deutsche Wasserflugzeuge entgegen . Die beiden
feindlichen Wasserflugzeuge wurden a b g e s chos °
1cn , das eine siel zur Erde, das andere ins Meer .
Wir machten die vier Insassen , von denen einer ver -
»ei .!t war , zu Gefangenen .

Rumänische Front : In der Walachei
d .viert unser Vormarsch fort . Gegen Bukarest
"brückende Divisionen bestanden , nachdem sie auf
das linke Ufer des Neajlow übergesetzt waren ,
einen heftigen Kainpf mit dem Gegner '. Sie
warfen ihn zurück und fügten ihm schwere Verluste
Zu. Wir machten 370 Gefangene und erbeuteten

Kanonen . Wir nähern uns 'dem untern Lauf des
^ kges . An der Donau zwischen Tutrakan und Cer -
navoda Jnfanteriefeuer . Bei Popina nnd Tutra -
kan Artilleriefeuer .

In der Dobrudfcha griffen im Laufe ldes
, ^ agos die Russen unsAen linken Flügel zwischen

^- atiskoej unb der Donau an , wurden aber überall
Z u r ii ff g c j Q g e n Wir machten 30 Soldaten
^ russischen Infanterie -Regiments Nr . 32 gefangen
Uird erbeuteten 4 Maschinengewehre . Gegen 2 Uhr''̂ chüii - tags näherten sich z w e i P a n z e r a u t o -
A o b i l e unseren Stellungen , sie wurden aber durch

- t^ iter verjagt . In der Nacht zum 2 . Dezember um
Uhr gingen die Russen init außerordentlicher

Erbitterung gegen imfere Gräben vor , sie wurden
von unseren unerschütterlichen Regimenterit

;} . " t i <1 zurückgeworfe n . Der Gegner hatte
I.chvere Verluste .
, ^ ofin , 4 . Dez . (W .T .B .) Generalstabsbericht vom

Dezember . MazedonischeFront . Un -
^ e Stellungen nordwestlich von Bitolia wurden hef -

, 8 beschossen . Wir »wiesen durch Gegenangriff« tien Sturmangriff gegen die Höhe 1248 zurück.
? rr ?en übrigen Abschnitten der Front schwache Ar -
. illenctafigfeit . — R u m ä n i sch e F r o n t : In der
r * 0 1 ci ch e i dauert der Vormarsch fort . Wir
^

"chteii 200 Gefangene und erbeuteten eine Kanone .
^

n der Donau jnfanteriefeuer . Zwischen - Cernavoda
itd Oltina Artilleriefeuer . In der Dobrudfcha setz -

heute die Russen ihre verzweifelten Angriffe ge-
den linken FlügÄ unserer Stellung fort . Nach

i' Inger Artillerie - , Maschinengetvehr - und Jnsan -
li V.^ ^ ^ rbereihrng , die den ganzen Tag durch bis
. uhr nachmittags dauerte , unternahmen die Russen
, ^ 7 . der innerhalb der letzten zwei Tage angesetz-

Angriffe . Schwere Artillerie auf dem linken
^ onauufer wirkte bei den Anariffen mit . Der Geg .

konnte sich unseren Schützengräben auf 300
'S nähern , wobei er besonders südlich von
j ; tsfoes außerordentlich heftig angriff , wo et in
Z kmlich dichten Kolonnen vorging . Nichtsdesto -

l'niger lvurde der Angriff auf der ganzen Front"vn unseren unerschütterlichen Regi -"t entern blut ! a a 6 wtoi e f e n , von denen
lich das tavfci -e 19 . Reaiment (Schnen ) sich amMeuten Auszeichnete .

^
An den? Angriff nahmen drei" ' erantomahile teil , von denen zwei durch unser

W ?fr >efei !? r zerstört wurden . Das dritte trntvbc
l QI t "■ Wir nahmen 13^ Dokdaten gefangen , die
„J 39 . und 40 sibirischen Infanterieregiment
K" veni 9.4 ? ,. r ' nsischen Inkanteriereaiinent ange -

^ ie türkischen Truppen erbeuteten ein Pan -
j »>. ^ mobik, aus welchem sie 2 englische Offiziere

' ' Soldaten gefangen nahmen .

^Tue Maßnahmen zur LeSerstreckung .
^

an schreibt offiziös :
C Kenngeren Schlachtungen verringern naturge -

t( c
5 W die Lederproduktion . Deshalb wird die Ver -

fotot " 8 pon freigegebenem Bodenleder für Re -
^

" ^ cn sowie für die Neuanfertigung von Lazarett -
(Zw

"' Senilis -, Ball - und Geselkschastsschuhen sowie von
Lss - ,/riefeln «mit Ausnahme der fürs Feld bestimmten

^ 'chniirstiefel verboten . Für Hausschuhe und
aus a ! ^ n '

fofuic l " r Straßenschuhe , deren Schäfte ganz
sind ?? ^ be , Geflecht oder ^filzartigen Stoffe » hergestellt
io t vx llr fen » ur noch ganz dünne Spaltleder verwendet
H>nt - »

Weiter wird bestimmt , daß für Vorder - und
led

' Wappen sowie Brandsohlen nur noch leichte Spalt -
^ ' n ■3ct Bekanntmachung des Bundesrats

" taugliches iÄlmhwerk zugel -ifsenen Ersatzstoffe
I^ er x

t werden dürfen . Kern von Vache - oder Sohl -
c, aFj >n Zukunft nur iwch für die vordere Fläche

»dx^ ufsohlen sowie für die «Oberslccke der Absätze ver -
'Verden . Doppel - oder Ztvischensohlen aus Leder

W r ? ei Straßenschuhwerk nicht mehr angöbracht wer -
kun«

^ Urch e
'
ne weitere Bestimmung wird zur Strek -

, - ^ Schuhoberleder verfügt , daß die Höhe der
l t e bei D a m e n st i e f e l n bis Größe 33 nicht

Theater unö Mufik .
Hostheater . Unsere Hofbnhne brachte Samö -

üteeitf !1'' früher stattgehaibtcr Wiedergabe der ersten und
^ Abteilung von Hebbels Nibelungen nun auch

Rache "
. Auch in diesem dritten Teil des

totir, - »
n̂ Werkes Ivcrden wir , wie in den voransge -OMljQp iu <Lf iviv Ueil uuvuu »yv *

c? ' 1,011 ^ et vro ^ en ErsindungSgabe . vom drama -
ifchx, , Diente , des besonders im Ersassen des Schauer -

s! . i öeheuerlichen starken Dichters ergriffen , haben
föl-i.- SfliTutt folfptu * C"\OWI \ ,-. rf *"«fIrt-v St «
<
fc^ coc6p

Ĉ e " ^ e ' f ' Neffen seltene Herrschaft über die
^ ituun bewundern . Die Ausführung , unter der
S ec )tüi Herrn Kienscherf , ließ erkennen , daß sie mit

■ foenh
'
.
'
s

un k Sorgfalt vorbereitet worden war . Die
Net >, „ „ ~ 1 waren in ihrer ganzen Aufmachuna . Grup -' " Uli w waren in ihrer ganzen Aufmachung . Grup -

t
0" - iai ^ ^ uchtung großzügig und künstlerisch geschmack -

Mieden ? ^ stiuimenspiel der Künstler war trotz der Ver -

«? ftujKh» sehr guten und weniger guten Einzel -
' kr,, ,

"
^ lobenswert . Allen voran nennen wir Frau

r ? "3e n t die der Gestaltung der Kriemhilde ihre
° c Kunst verlieh . Der Seelenkampf , der

r8 (, itfx>i,P m
[£ en Verlust Siegfrieds uud über den an ihr

i
*** einp

" verr ° t ' brachte die Künstlerin durch die ihr
Verinnerlichung immer wieder so lebendig

^ bst . „̂
-̂ ugend zum Ausdruck , daß ihrer Kriemhilde

^
' chx, . ^ chlirffe bei Vollbringung ihrer furchtbaren

. ,lfiaft ctc
' ' '

N
c einer Megäre gleicht , noch Menschlichkeit

Voraussichtliche Witterung am 5 . Dezember : Nieixr »
schlage , etwas wärmer .

Wasserstand des Rhein » am 4 . Tczember früh :
Schusterinsel 153 , gestiegen 3 . Kehl 240 , gefallen 3 .

Maxau 415 , gefallen C. Mannheim 329 , gefallen 9 .

2Ler Hafer , Mcu ^koru , Mischfrucht , worin
sichH °»fer befindet , über da ? gesetzlich zulässige
Maß hinaus verfuttert , versündigt sich am

Vaterlaude !

Kapitel würde vielleicht am langsamsten und öftesten ge -
lesen , iverden . Die Quellen werden hier wohl nicht
in der Stärke fließen wie dort , uro die Freude den Be -
richt diktiert .

Der Feldseelsorger mag der erstinteressierte Leser
des Buche « sein ; allein , Ivo immer man sür Reli -
gion und die metaphysischen Kräfte nnd ihr Wirken in
Kriegerseelen Interesse hegt , wird eS mit Spannung ge -
lesen werden ; wo immer L ebe » nter der Fahne stehen ,
wird es Mut und Trost denen daheim bieten .

Man kann nur wünschen , daß dem bayerischen Buche
bald das preußische , schivätbische und sächsische folge und
aus allen eine Gesamtdarstellung erstehe .

Viele Erfahrungen sind gemacht , hoffentlich wird
dafür Sorge getragen , daß sie seitgehalten werden , daß
sie iverden zi : r Schule der Zukunft .

*
Aus der Schweiz , 1 . D «z. (K . V .) Kardinal Früh -

wirth ist Donnerstag früh in Rom eingetroffen ; er
wurde von Moiisignore von Gerlach am Bahnhof begrüßt
und wird heute vom Heiligen Vater in Privataudienz
empfangen .

BuS der Schweiz , 2 . Dez . (Si V . ) dein Ofofo
ist Kardinalstaatssekretär Gasparri feit einigen Tagen
unpäßlich und bettlägerig , doch ist sckn Zustand nicht
besorgniserregend . Das Seeicnam ' in der Sixtina für
den hingeschiedenen Kaiser Franz Josef soll .vut£, der
gleichen Quelle ausge -choben sein . Monsignore A v e r f a ,
der blßherbge Nuntius in Brasilien und anstelle deS
Kardinals Frühwirth ernannte Nuntius in München ,
tras in Nom ein .

mehr als höchstens 18 ^ Zentimeter betragen darf . Da -
durch ioird dein Unfug . Stiefel mit hohen Dmnenschäf -
ten herzustellen , ein Ende gemacht . Die Kontrollstelle
hat außerdem Zusatzbedingungen für die Zuteilung '' von
Schuhoberleder erlassen , durch die dessen Verwendung
für 5criegsschuhwerk , also für Stiefel mit Holzsohlen und
ähnliche Schuhwaren geregelt wird . Um für Reparatur -
Zwecke mehr Leder zur Verfügung zu stellen , ist bestimmt
worden , daß von den freigegebenen Diengen Bohenleder
69 v . H . der Gruppe Kleinverkehr und 40 v . H . der
Grnpve Großverkehr zugeteilt iverden . Sobald durch die
Ersatzfohlen ^Gesellschast m . b . H . in Berlin genügende
Mengen Ersatzsohlen für Reparaturzwecke zur Äcrfü -

gung gestellt werden , soll das BerteilungsverbältniZ von
neuem geregelt werden . "

— v

politische Nachrichten .
Dcntschlanv .

Die Offiziersbesolbung .
Berlin , 2. Dez . Der Kaiser hat Wer die B e s o l-

d u n g von Offizieren folgendes bestimmt :
1 ) Offiziere in Kriegsstelleu , deren Besetzung meinem

Befehle vorbehalten ist , beziehen küflig allgemein nur die
Gebührnisse der verliehenen Stelle , soweit ich in Ein -
zelfällen nicht anders bestimme . 2 ) Ebenso beziehen
Stabsoffiziere — auch ehemalige Regimentskomman¬
deure — in Kriegsfällen für Bataillonskommandeure
usw . künftig nur Gebührnisse der verliehenen Stelle , so -

fern nicht in Einzelfällen höhere Gebührnisse während
des Kriegs von mir bewilligt werden . 3s Offiziere , die
auf Grund der bisherigen Bestimmungen höhere als die
mit der Stelle verbundenen Gebührnisse bereits bezo -
gen haben , bleiben unberührt , solange sie die betreffende
Stelle wahrnehmen . Das Kriegsministerium hat das
weitere zu veranlassen .

Das Kriegsministerium verweist in seinen Ausfüh -
rnngsbestimmuugen darauf , daß für Offiz -ere in Kriegs ^
stellSir vom Bataillonskommandeur abwärts die Erlasse
vom 19 . Dezember 1914 , vom 27 . Dezember 1914 und
vom 19 . Febrnar 1916 gelten .

Der Schutzhastfall des foz.- dem. Abg . Mehring .
Berlin , 3 . Dez . ( W .T .B . ) Die Nords . Allgem . Ztg .

schreibt : In der Reichstagssitzung vom 1 . Dezember hat
der Abgeordnete Dr . Cohn -Noi ?dhau

'
en an den Reichs -

kanzler eine Anfrage iilber die Schutzhaftange -
legenheit des Schriftstellers Dr . Mehring ge -
richtet , die vom Direktor im Reichsamt des Innern , Dr .
Lewalv , beantwortet wurde . Die Beantwortung hat
bei 'der Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft eine
durch die Sachlage keineswegs gerechtfertigte Erregung hr -e
vorgerufen , die sich auch in einigen Presseäußerungen
zur Sitzung spiegelt . Die von dem Direktor Dr . Le -
Wald vertretene Anschauung ist vom Reichsjustiz -
amt geprüft und entspricht der Rechtslage .
Der Abgeordnete Dr . Cohn hat aber wohl überhaupt
kaum einen genügenden Grund , feine Anfrage zu stellen ,
da sction mehrere Tage vor ihrer lM b̂ringung der Direk -
tor Dr . Lewald ihm mitgeteilt halte , daß auf Anregung
der Reichsleitnng das Oberkommando in den Marken
mit Rücksicht auf i « s Alter und <dcn Gesundheitszustand
des Dr . Mehring bereit sei . ihn aus der Schutzhaft zu
entlassen , wenn er einen diesbezüglichen Antrag stelle
und das Versprechen gebe , sürderhin die Agitationen
zu unterlassen , die die Verfügung der Schutzhaft über
ihn notwendig machten .

Ausland .
Wien , 3 . Dez . (W .T .B . ) Die Wiener Zeitung ver -

öffentticht ein kaiserllcyes Handichreiben an den Baron
Julian , wonach dieser vo » 'der provisorischen Leitung
des gemeinsamen F i n a n z in i n i st e r i n m s e n t -
hoben und Prinz Konrav zu Hohenlohe zum '
gemeinsamen Finanzmini st er ernannt wird .

London , 2 . Dez . (W.T .B .) Lloyds melden : Der
englische Dampfer „Eggerford " wurde
am 30 . November von einem deutschen U -Boot
versenkt . Die Besatzung wurde gerettet .

Gummimaugrl i» Schwede«.
Kopenhagen , 4 . Dez . (W .T .B .) National Ti

'

dende meldet aus Stockholm : Gestern ist in Göte -
borg über die Hälfte der Automobildroschken wegen
G u m m i m a n g e l s außer Betrieb gesetzt wor »
den . Der englische Generalkonsul ' in Göteborg ver -
sucht, in England eine neue Gummiladung für
Sckjweden frei zu bekommen .

Tie Lebensniitteltenerung in Amerika.
Baltimore , 25 . Nov . ( Funkspruch des Vertreters de »

W .T .B . — Verstzätet eingetroffen . ) Der amerikanische
Arbciterve r ? a n d hat auf seiner Tagung eine
Entschließung angenommen , in der ein A u s s u h r v e r -
bot für Weizen nnd andere Lebensmittel ver -
langt wird , da es angesichts der steigenden Lebens -
mittelpreffe für die arbeitende Bevölkerung Amerikas
unmöglich werde , genügend Lebensmittel für ihre Fami -
lien zu beschaffen .

Tic Bergarbeiter von Südwales .
London , 2 . Dez . (W .T .B .) Reuter . Die Re-

gierung hat den Bergarbeitern von Südwales eine
Lohnerhöhung von 15 Prozent gewährt .

gab , imponierend . Herr He rz gab den 5tonig Etzel init
der an ihm gewohnten Kunstlerschaft . Herr Paschen
als Markgraf Rüdiger , von uns als denkender Künstler
anerkannt , sollte durch Vervollkommnung seiner Sprach -

technik sein Organ beherrschen lernen . Khm ist die klas -

fische Sprache noch nicht geläufig und dies beeinträch¬
tigte dieses Mal wieder stark eine gute Wirkung . Der
matten Gestalt Gunthers vermochte Herr L ü t t j o h a n n
nicht kraftvolleres Leben zu geben . Bei Herrn Kraus
(Giselher ) , Muller l<Äerenot >, war mehr guter Wille
als Erfolg . Alle Uebrigen , von denen wir noch gerne die
l?ebre '

zende Gudrune der Frau Droe scher und die
Ute der Frau Frauendorfer hervorheben , gaben
ihr Bestes , so daß die Aufführung einen schönen und
guten Gesamteindruck hinterließ . F .

Ein neues Chorwerk von Meyer - Olbersleben .

In einem Festkonzert , das die Hochschule für
M u f i k in M a ' n n h e i m zu * Geburtstagsfeier ihrer
Protektorin , der Großherzogin Luise von Baden , veran¬
staltete , brachte ein über 190 Stimmen zählender
Frauenchor eine Neuschöpfung von Max Meyer -
Olbersleben , dem Direktor de » Würzburger Kon -
servatoriumö , erstmals zum Vortrag : eine umfangreiche
Komposition des M . Psalms „Freut euch des Herrn ,
ihr Gerechten "

, mit Tenorsolo , Orgel und großem Or -
chester . Das an musikalischen Schönheiten wie an kon -
trapunktischer Kunst reiche Werk sucht die glaubensstarke
Stimmung des Textes mit den geschickt verwendeten
Mitteln moderner Polyphome zu erschöpfen . Die ein -
fachen Themen erweisen von neuem die schöpferische
Begabung des Meisters , die auch in packenden Steigerun -
gen Und einem ioirkungsvollep Finale sich ausspricht .
»Bei dem Satze „ Der Herr machet zunichte der Heiden
Rat " setzt ein Tenorsolo ein , dessen Textworte der Chor

Die Minfterkonferciiz in Boulogne .
Als am 19. Oktober die bekannte Konfererq der

Vierverbandsmächt « in Boillogiie tagte , wurde über
ihre Werhandlungeil zunächst strenges Stillschweigen
beobachtet . So finden sich (lt . K. V .) in der Zürcher
Post vom 25 . November folgeitde Mitteilungen des
Allgemeinen Pressedienstes , welche wohl richtig sein
könnten :

Wie der Allgemeine Pressedienst nachträglich von zu -
verlässiger Seile ersährt , erklärte Briand auf der Mi -
nisterkonserenz in Boulogne vom 19 . Ottober , daß die
inneren Zustände Rußlands die größte Sorge erheische » . '

Die vertraulichen Mitteilungen - sagte er , lassen es außer
Zweifel erscheinen , daß in vielen Provinzen regelrechte
Hungersnot herrscht und ein vollständiger Mangel an
Arbeitskräften besteht . Hierzu kommt die unter dem
russischen Volk bestehende Furcht vor Japan , weswegen
japanische Hilfskräfte nicht herangezogen werden kön¬
nen , ohne Gefahr zu lausen , unter den Bauern und Ar -
beitern einen Aufruhr hervorzurufen . Die Versuche , die
man in den größeren Städten mit Japanern gemacht Hat ,
sind vollkommen mißglückt . Es liegen Mitteilungen vor ,
gemäß welchen vor März 1917 keine größeren
O i f e n s i v b ew e g u g e n r u ff i sch e r se i l s zu
erwarten sind . • Die russische Regierung bestreitet mit
aller Entschiedenheit , daß Beziehungen mit 'deurschen
maßgebenden Personen bestanden hätten ! Sie erklärt ,
daß das Mißglücken der Operationen in Rumänien , vor -
läufig Schuld an weiteren Fehlschlagen fei . Eine Revi -
sie » des japanisch - russischen Vertrages unter Mitwirkung
von Frankre

'
ch und England ist vorläufig undenkbar .

Asquith erklärte , daß der Text des russisch - japanischeu
Vertrages in seiner Gesamtheit erst zwei Jahre nach
Friedensschluß veröffentlicht werden könne . Grey er -
klärte , daß ihm der ruisisch - japanische Vertrag wohl in -
haltlich , aber nicht wörtlich bekannt sei . Ein Vorschlag

. an Rußland , gleichzeitig mit allen Verbandsmächten
sich gegenseitig alle Verträge vorzulegen , die zwischen
Verbands mächte » mit neutralen oder anderen Staaten
bis einschließlich 1997 ge schlössen worden sind , wird zur -

; zeit noch erwogen .
Bezeichnend im höchsten Maße ist es , daß der

Text des rn s s i sch - j apa n i schen Ver tra -
g e s also nicht einmal den Merverbaudsfreunden

mitgeteilt wird . Das läßt darauf schließen , was
imserseits von Anfang an vermutet und als Ver -
iMltiing ausgesprochen ist, daß dieser Vertrag eine
bedenkliche Spitze gegen England in sich trägt . In -
zwischen arbeiten die Japaner lustig weiter . Es ist
ihnen jetzt sogar geTiragen , eine „ chinesisch - ja¬
panische Gesellschaft " zustande zu bringen ,
über welche wir durch eine Mitteilung der Birsche -
wija Wjedemosti aus Tokio vom 17 . November et -
was erfahre , sie . hat „gegenseitige Annäherung "
zum Zweck, selbstredend zum ? Nutzen Japans . Die
Gesellschaft beabsichtigt die Gründung einer Tele -
graphenagentur , welche 'die chinesische Presse mit
Nachrichten aus Japan versehen will . Man kann sich
denken , daß diese wunderbare Neugründung den
Russen etwas sehr verdächtig vorkommt .

' Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel , 3 . Dez . (W .T .B .) Amtlicher

Bericht von «gestern : Im nördlichen Persien nörd -
lich von Sakiz führten wir einen glücklichen
U ? b e r r .i ĵ ch u n ĝsa n g r i f f aus und wiesen
erfolgreich einen russischen Gegenangriff ab . Außer -
dloni ^ ogen wir in den Ort Salik ( 100 Kilometer
südöstlich von Hamadan ) ein .

K .i u ka s u s .f r o n t : Durch einen vom Zentrum
unserer Front ausgeführten Ueberfall rück en wir
bis in 'den Rückewd der feindlichen Stellung vor .
Gleich ^eiig wiesen wir vom Gegner unternommen «
Versuche gegen unseren linken Flügel gänzlich ab

Unsere Truppen nahmen am 2 . Dezember an der
D o b r u d s ch a s r o n t ein feindliches Panzerauw -
mobil mit dem es bebienenÄen englischen Offizieren
und sechs Soldaten gefangen . Außerdem erbeuteten
sie ein Geschütz und nahmen 250 Mann gefangen .
Nördlich der Donau rückten unsere vor Bukarest
steihciiden Truppen unter kleinen Scharmützeln vor .
Auf .den anderen Fronten fein wichtiges Er¬
eignis .

OD

DleVergeWü ! tigungGriechenkQnbs .
Wieder in die alten Stellungen eingerückt.

Athen, 3 . Dez . (W .T .B .) Meldung der Agence
Havas : M a k u r i s , der ehemalige B ü r -g e v •
meister von Athen , und Führer d«r Refewisden ,
nahm an Stelle Benakis seine Stellung wieder ein .
General Du s m a n i s und Oberst M e t a t a 3
nahmen gleichfalls ihre Stellungen an der Spitze
des ' General stabes wieder ein .

Ein Waffenstillstand ?
Bern , 4 . Dez . (W .T .B .) Corriere i cti « . era

m'eldet aus Athen : Aus der Hauptstadt uud ihrer

folgende Satz „ Wohl dein Volk "
, ist ein in melodisch

reizvollen Konturen und einschmeichelnden harmonischen
Wirkungen gehaltenes Fraueuterzett . Die Neuheit fand
in guter , von Hans Bruch geleiteter Wiedergabe un -
ter Mitwirkung vo » Walther Günther - Braun
( Tenor ) und Arno L a n d m a n n (Orgel ) eine sehr
herzliche Aufnahme . k . H

Kirchliche Nachrichten .
Ein prächtiges Vuch

— so schreibt uns ein badischer Feldgeistlicher — ist eben
erschienen . ES führt den Titel : „Die bayerische Feld -
seelsorge im Weltkrieg , von Dr . Bucheirberger " .

Der Verfasser gehört dem Ordinariat in Mihi -
chen an und steht als Referent für die Feldseeksorge dem
bayerischen Felopropst , Kardinal Bettinger , zur Seite .
Hier schreibt also wirklich eine berufene Feder .

Die H a u p t q u e l l e , aus denen der Verfasser
schöpft , sind die Tätigkeitsberichte der Feldgeistlichen ,
sind die Erfahrungen , welche der Verfasser in Heimen
an der Front reichlich sammeln konnte . Dieses Quellen -
Material Wirt » angenehm ergänzt durch zahlreiche Bil -
der , mit denen das Buch fast verschwenderisch reich aus -
gestattet ist .

Je spärlicher die Literatur ist , aus denen der Feld »
f e e l s o r g e r sich Rat und Anregung holen kann , um
so freudiger wird er nach dem aktuellsten Pastoralbuch
der bayerischen Felvseelsorge - greisen . Heißhungrig -habe
ich es gelesen und mir oft gesagt : „Schau , die brave »
Bayern , das wird nachgemacht ." An anderen Stellen
sagte ich mir : „ Schau , andere Geistliche machen ? auch
wie du ! "

'Schade , daß das Kapitel Henrmnisse der Fekdseelsovge
zurücktritt . Hhrdernisse und ihre Neberwinbung : DaS
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Lebensmittelversorgung .
Der Deutsche Städtetag zur Polksernährung .

Berlin , 3 . Dez . ( W .T .B . ) In vielstündiger Sitzung
unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Mermuth sino
gestern im Borstand des D e u t s ch e n Städletages
die iv .chtigsten fragen der Voltsernähru n g behaii -
delt worden . Ter Präsident des Kriegsernährungsamts ,
Exzellenz von Batocki, nahm mit anderen Vertretern des
Kriegsernährnngsamts an den Beratungen teil . Auch
die Hansestädte , der Reichsverband deutscher Städte , der
Verband größerer preußischer Landgemeinden und der
Verband rheinisch -westfälischer Gemeinden waren der -
treten . Hauptsächlichst « Beratungsgegenstände waren :
die Lieferung von Kartoffeln und R ü b e n ,
von M a r m e l a o e uNd sonstigen Ausstrlchmmeln , die
8 le i schs r a ge , sowie die Milch - und Butter -
frage . Auch die Maßenspeisungen und die Notwendig -
feit eines festen Ernährnngsprogramms für Frühsahr
1917 wurden in die Erörterungen gezogen . Von allge -
meinem Interesse war die Erklärung von Exzellenz von
Batocki , daß künftig auf wichtigen Gebieten der Volks -
« rnährung die tatsächlichen Verhältnisse , auf
denen die Anordnungen beruhen , der Bevölkerung soweu
mitgeteilt werden sollen, als die Reichsstellen dazu im -
stände sind.

OD
Die neue verorünung über Saatkartoffeln.

Man schreibt uns :
Als die neue Verordnung über Saatkartoffeln er -

schienen war , glaubten die Landwirte wegen der Sorge
über den Bezug von Saattartoffeln erleichtert aufatmen
zu können , weil sie ja nicht sogleich die Schattenseiten
der Verordnung erkannten . Nachdem aber die Vorräte
der Landwirte zum größten Teile an die Gemeindever -
bände abgegeben wurden , wogegen sich ja im allgemei -
nen nichts sagen läßt , erwacht in ihnen die Besorgnis ,
Zvoher sie das Saatgut beziehen sollen , wenn die als Saat -
gut zurückbehaltene kleine Menge durch eintretende Fäul -
nis zurückgehen sollte . D ê Sicherstellung des Saat -
guts ist somit eine brennende Frage geworden und
diese Frage wird durch

' die neue Bundesratsverordnung ,
wie in der Neuen Badischen Landeszeitung treffend aus -
geführt ist, nicht praktisch richtig gelöst , wenn auch nicht
im mindesten daran zu zweifeln ist , dah unsere Ne-
gierung durch die Verordnung die Beseitigung der im
vorigen Jahre aufgetauchten Schäden im vollsten Maß «
erstrebt .

Die Anordnung , daß Landwirtschaftliche Berussver -
einigungeu usw . die Beschaffung des Saatgutes ver <
mittel » sollen , ist ja schon zu begrüßen , auch wohl die
Bestimmung , daß innerhalb des Kommunalveilbandes
der Kartoffelerzeuger ohne weiteres Saatgut abgeben
kann , aber wie st ehts da mit dem Preise ? Wa -
rinn sollen für Saatgut die Höchstpreise nicht gelten ?
Soll und muß denn der Landwirt seine Kartofseln zu* 4 Mark den Zentner abgeben und gleichwertige Kartof -
feln zu 10 bis 12 Mark den Zentner kaufen , gerade
weil sie zur Saat dienen sollen , wo ja nichts anderes
in Betracht zu kommen hat , als der Wechsel mit
Kartoffeln . Wer ist dann später der glückliche Verkäufer
des Saatguts ? Jedenfalls , so heißt es allgemein , wieder
der norddeutsche Großgrundbesitzer , der gegenwärtig
»venig Kartofseln absetzt weil man annimmt , er sei hier -
zu nicht so imstande , wie man erwarten dürfte . Dieser
ilmstand ist es , der die Kleinlandwirte in ganz Süd -
deutschend erbittert . Aber auch der süddeutsche Land -
Wirt , der vielleicht bei der Abschätzung seiner Vorräte
glimpflich weggekommen ist , soll den Gewinn von seinem
Nächsten nicht haben , welch letzterer durch ehrlichere Ab -
gäbe seines Vorrats Saatgut kaufen muß . Es sollen
dieses Jahr , so Gott will , sich die Fälle nicht wiederhole » ,
daß sogenannte bessere Landwirte Saatgut ihren kleine -
rep , nicht so witzigen Bernfsgenossen abkaufen , um eS
dann zu unkontrollierten Wucherpreisen wieder abzu -
setzen . Es dient nicht unserem Vaterlands , wenn An¬
laß vorhanden ist, daß ein Teil der Landwirte gegen
den anderen , oder gar die süddeutsche Landwirtschaft gegen
die norddeutsche sich aufregen muß , während doch heil ' ge
Pflicht aller ist, in dieser große » Zeit allen Wuchergeist
zu verpönen und alle Kräfte und Energien des Einzel -
nen dem großen Ganzen unterzuordnen , denn nur . so
wird eine freudig arbeitende Landwirtschaft zum Wohle
unseres Vaterlandes erhalten .

Der Zweck dieser Ausführungen ist, alle Kreise , die
berufen sind, Schäden , wie die oben geschilderten , aus -
zurotten oder besser nicht aufkommen zu lassen, zum Ein -
schlagen der notwendigen Schritte anzuspornen . Im vor -
liegenden Falle hätten landw ' rt 'chastliche Berüfsvereiue
durch Wort und Schrift , durch Fassung von Resolutionen ,
landwirtschaftliche Vereine u 'w . bei dem Bundesrat da -
hin zu wirken , daß der Höchstpreis auch für Saatkartof -
feln gilt , soweit solche von landwirtschaftlichen Betrieben
zum Verkauf kommen . Anerkannten Saatgutstellen ,
* B . Großgärtnereien , kann ausnahmsweise ein etwas
höherer Höchstpreis — vielleicht 6 MI . den Zentner —
zugebilligt werden . Keinesfalls darf auch hier eine
willkürliche Preisfestsetzung zugestanden -werden .

Da es sich im Allgemeinen - nur um einen Wechsel im
Saatgut handelt , also das auf den Markt kommende
Saatgut auch nicht auserlesener als die Speisekartoffeln
ist, wenn man im allgemeine » auch ei» e bestimmte Größe
als - Saatkartoffel » vorzieht , so ist der gleiche Höchstpreis
für Saat - wie Speisekartoffel » dringend geboten . Dann
komme » genug Kartoffel » zum Verkauf und die ganze
Bevölkerung wird ihrer Sorge wegen der Kartoffelknapp -
heit enthoben .

Dann wird es den landwirtschaftlichen Berufsvereinen
jetzt schon möglich , die nötigen Mengen Saatkartoffeln
für ihre Abnehmer zu erwerben und müssen nicht wie -
der zuwarten , bis die Herren Saatkartoffelverkäufer
ihre Wucherpreise zum Schaden der Bevölkerung her -
ausgerechnet habe » . Befremden muß es allenthalben ,
daß bis jetzt von de» Vertretern der Landwirtschaft noch
nichts in dieser Sache geschehen ist .

Hier tut aber Eile dringend not , und jeder , der diese
Sache unterstützt , und jede Zeitung , die diese Zeilen auf -
nimmt , wozu allgemein die Berechtigung erteilt wird ,
und zur Aufklärung der beteiligte » Kreise beiträgt , macht
sich an unserem Vaterlande verdient und trägt zum
Wohle unseres Volkes bei .

Chronik.
flu * 0o * ?n .

4a Ettlingen , 4 . Dez . Die Marian . Männerkongre¬
gation feierte gestern ihre Generalkommunion . Am
Nachmittag war Neuausnahme . Kurz vor derselben starb
unerwartet rasch das Mitglied Johann Kaule an einem
Schlaganfall , der am Morgen noch an der General -
kommunion teilgenommen hatte . Der Verstorbene ,Veteran von 1870/71 , gehörte früher der Polizeimann -
fchaft in Karlsruhe an , war dann stellvertretender Amts -
diener in Ettlingen und zuletzt Diener bei der Kredit -
bank in Ettlingen .

:t± Stupferich , 4 . Dez . Am gestrigen Sonntag Nach-
mittag hatten die hiesigen Gemeindeangehörige » unter
dem Vorsitz des Herrn Psarrers ihre vaterländische Ver -
sammlung , die von alt und jung sehr gut besucht war .
Der Saal im Gasthaus zur Sonne war trcht besetzt.
Herr Chefredakteur Meyer sprach über die Ereignisse
des vergangenen Kriegsjahrs , über die Aussichten der
gegenwärtigen Lage und knüpfte daran die Erwägungenund Mahnungen , die sich für alle ergeben , welche hinter
der Front im gleichen Sinne wie unsere Soldaten an
der ^ ront tätig sein sollen und wollen . Der anregende
Vortrag hatte eine lebhafte Aussprache in der Verfamm -
lung zur Folge , an welcher sich Herr BürgermeisterKeil und Herr Adlerwirt H u g e l m a n n beteiligten
Sie ergcb die volle Einmütigkeit in allen den Fragen ,die zurzeit von ausschlaggebender Bedeutung sind.

: : : Mannheim , 3. Dez . Am Freitag stürzte in der
Anilinfabrik der 26 Jähre alte Fabrikarbeiter Ludwig
Eichmann aus einer Höbe von 6 Metern ab und war
sofort tot . Der Unfall soll darauf '

zurückzuführen fei»,
daß Eichmann keine Leiter , sondern eine Rohrleitung
zuni Aussteigen benutzte . — Am Samstag wurde am
Kranen der Giulini >'chen Fabrik eine vollständig unbe -
kleidete männliche Leiche geländet , die längere
Zeit im Wasser gelegen habe » muß . Die Persönlichkeitdes Toten konnte noch nicht festgestellt werden .

) : ( Merchingen bei Adelsheim . 2. Dez . Die S4jäh -
rige Tochter eines hiesigen Landwirts wurde unter dem
Verdacht der Kindestötung verhaftet .

Torfstreu für die Landwirtschaft .
Berlin » 3 . Dez . ( W .T .B . ) Die Bezugsvereinigung

der deutschen Landwirte in Berlin weist darauf hin ,
daß noch erhebliche Mengen T o r f st r e u vor -
Händen find , die seitens der BerbrMher

' bei ihren
Kommunalverbänden b e st e l l t werden können .

( QD )— ■—

Gute Sucher .
Im Felde , 30. November 181(3. Von einem «Feldgeist¬

lichen erhalten wir folgende Zuschrift :
Durch die Einführung der Zivildienstpflicht ist auch

die innere Front nahe an die äußere herangetreten ,
dem kämpfenden feldgrauen Volke im Felde ist eine Ar -
inee in dem werktätigen Volke der Heimat erwachsen .
Die beiden stützen sich gegenseitig und empfangen von
einander ihre Begeisterung .

Es ist schon viel verhandelt worden über das Zusam -
meiiwirken der Heimat - und Frontseelsorge . Der Brücken
sind es gar viele , der beste Freundesgruß auch im
Schützengraben ist » rfd bleibt das gute G u ch . Man
hat gesagt , wir werde » nach dem Kriege ein anderes
Volk sein , wir werden viel gelernt und wieder anderes
verlernt haben ; in die Lehrstube gehört "das Lesebuch . Es
bat keinen Wert , diesem langen Kriege zu fluchen oder
ihn zu segnen , viel wichtiger ist es , zum Bau der neuen

,uf i kleinen Sternchen herbeizutragen .
Viele sind auch im 3. Kriegsjahr noch der Meinung ,

daß der Krieg als solcher ein Herzensbekehrer sei . Der
Krieg tv ' rkt wie jede andere Katastrorhe erschütternd und
seine Wirkungen zeichnen sich in letzter Linie auf dem
Grunde der Seelen ab . Das Ackerland wird durchfurcht
und harret des Saatkornes . Wer säet , der wird er «.

te» . Der Soldat , der 3V Monate in Erdhöhlen wohnt ,
und die Eintönigkeit des Schützengrabendienstes zwei
und ein halbes Jahr trägt , will lesen uno lernen und
es ist nur ein Zeichen , daß ein dringendes Lesebedürfnis
besteht , wenn er nach allem greift . Auch hier gilt für
diese braven ausharrenden 'Kriegerseelen , daß gerade
das Beste gut genug ist.

Die kommende Weihnachtszeit wird nicht mehr wie vor
zwei Jahren aus des Hauses Vorratskammer ihre Feld -
postpaketche» füllen können , man gebe dafür den Soldaten

. ein gutes Much oder was noch mehr wert ist, man abon -
niere auf eine Wochenschrift , fodaß der Feldgraue jede
Woche sich selbst mit dem Blatt in der Hand eine Er -
bauungsstunde schassen kann .

Es sind viele gute Schriften erschienen , denen man
die weiteste Verbreitung wünschen möchte . Aus eigener
Erfahrung weiß ich, wie gerne z. B . Möhrs Feldpredig -
ten , verlegt bei Herder -Freiburg , gelesen werden . Die -
ser warme gemütvolle Ton des geborenen Erzählers , die
Lebhaftigkeit und Naturtreue , mit der das Leben an der
Front erfaßt wird , der auch beim Scherze erhobene Fin -
ger , der vor den Schleichpatrouillen weibischer Versah -
rungskunst warnt , die packende Art die täglichen Bege -
benheiten unter den größeren Gesichtspunkten des Kriegs
zn verwerten , dabei eine natürliche und ungekünstelte
Sprache , die jedem verständlich ist und doch immer im
Feierkleide der Religion einher geht , das macht diese
Mohrsche Feldpredigt oder wie er sie genannt hat „Die
Stimmen der Heimat " zum Liebling im Unterstand .

Sehr zu begrüßen ist es . daß sie nun auch in Buch-
form gesammelt worden bezw . immer 50 Nummern in
einer Mappe zusammen siiid, die um den Preis von
1 .20 Mark schon erhältlich ist . Es sind bis jetzt 103 Num -
iner » erschienen , also 2 Mappen , die 'sich als Weihnachts¬
geschenk sehr empfehlen , besonders wenn noch das Abon -
nement auf die kommenden dem Soldaten zugesandt wird .
25 Stück kosten mit Porto 60 Pfg . Die Vereine der Hei -
mat könnte » ihren Mitgliedern , die im Felde stehen , um
billiges Geld eine große und nutzbringende Freude mit
diesen Mappen machen und dann jeden Monat den Feld -»
grauen die 4 Nummern zugehen lassen . Möhrs Gabe
zu erzählen , Möhrs Muse hat sich selbständig .. » nd frei
entwickelt nnd hat Bodenständigkeit gewonnen seit seinen
größeren literarischen Sckiöpfungen „Das Dorf in der
Himmelssonne ", „Die Seele im Herrgottswinkel "

, Bücher ,
die mit 2 Mark wirklich nicht zu teuer bezahlt sind.

Solche literarische Liebesgaben kommen » ' cht bloß
dem einzelnen , sondern der ganzen Gruvve im Unter -
stand zugute , und wenn es auch nur ein Samenkorn ist,
so ist es immerhin ein gutes und lebenskräftiges , dessen
Aehre Heimat und Front gleichmäßig speist.

Lokales .
Karlsruhe , 4 . Dezember 191G .

+ Aus Anlaß des gewaltigen Sieges unserer und un -
serer Verbündeten Truppe » in Rumänien , der hier all -
gemein große Freude uno Begeisterung weckte , sand heute
vormittag Siegesgeläute von alle » Kirchtürmen der
Residenz statt , zahlreiche Häuser tragen Flaggenschmuck ,
die Schuler erhielten schulfrei . Gottes Huld verleihe auch
weiter unseren Fahnen den Siegl

Vortrag . In der Vereinsversammlung der
Fidelitas am Dienstag abend wird von besonderer
Seite ein Vortrag gehalten , werden , worauf die Mit -
glieder aufmerksam gemacht seien .

I Spezialartikel für Kriegs - und Zivilgefangene in
Frankreich und Italien . Angehörige und Wohltäter von
Kriegs - und Zivilgefangenen In Frankreich und Italien, "

welche sich mit der Versorgung der genannten Gefange -
nen befassen, werden darauf aufmerksam gemacht , daß
von heute an ein Mittel gefunden worden ist , die Ein -
zelveeforgung der Gefangenen mit Spezialartikel , w e
z. B . Decken, Schnürschuhe , Wickelgamaschen , wollene
Westen usw ., welche auf dem Wege des Bestelldienstes
beschafft werden ,

^zweckmäßig zu gestalten . Preis -' und
Bestellisten liegen bei der dem Roten Kreuz angeglieder -
ten Gefangenenfürsörgestelle des Nachrichtenbüros für
das neutrale Ausland , Zähringerstraße 88 , parterre , hier ,
Telephon «Rathaus , auf , woselbst auch alles Nähere zu
erfahren ist.

Karlsruher Konzerte . Am Dienstag abend gab Sie
Freiburger Sängerin Luise Vogel einen Lieder -
abend , dessen Vortragsfolge recht geschmackvoll zusammen -
gestellt war . Die Sängerin verriet viel Begebung und
wußte diese auch auszunutzen . Ihr Stimmaterial
bedarf aber noch einer tüchtigen , ausgleichenden Schu -
lung , besonders in den beiden oberen Lagen . Auch ihre
Vortragsweise , die nicht unsympathisch tst , dürfte noch
etwas freier werden . Immerhin kamen die
Liedchen zur recht guten Wirkung , und das sehr kleine
Häuflein Zuhörer war sehr dankbar . Als recht gewandt
zeigte sich Frl . Jenny Schmitt lFreibnrg ) am Flügel .
Die Begleitung führte sie gut durch und ihr „ Schmetter -
ling " von Schumann war ein Kabinettstückchen .

Am Mittwoch abend veranstaltete der Bachverein
ein erstes dieswinterliches (36 . ) Konzert . Eherubinis

uchtige Medea -Ouvertüre bildete eine würdige Ein -K

Stottererheilkurse
bezwecken vollständige Heilung ,

n : : nicht etwa nur eine Besserang :
" <

Ii ii übernehme die Behandlung Erwachsener und solcher
Kinder , in deivn schon der eigene Wille ztir Mitarbeit vor¬
handen ist . Aussichtslose Fälle lehne ich von vornherein ab.

= = Beginn jederzeit . = =
Zn jeder persönlichen Auskunft biu ich gerne bereit .

Ich bestätige biemit , dass Herr Hofschanapieler Paul
Paschen in Karlsruhe meinen Sohn von seinem Stotter -
leideu vollständig geheilt hat ,

Radolfzell , den 12 . März 1916,
gez . : Linder , Postdirektor .

Karlsruhe i . B .
Liebigetrasse LS .

Fernruf : 3709 .
Sprachst . : Vontag , Don¬

nerstat : 3—4 Uhr
oder nach Anmeldung .

P. Paschen
Gr» Bad . Hofschanspieler .
Lehrer für Stimmpflege

nnd Sprechkunst . 4046

jeglichei Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Aktiengesellschaft für
Verlag nnd Druckerei -Karlsruhe

Aachener und Münchener Feuer - Versichernngs - Gesellschaft.
Gegründet 1825.

Die Aachener und Miinchener Feuer -Versicherungs -Gesellschaft besteht seit über
90 Jahren und ist bekannt als eine der allergrößten deutschen Versicherungsgesellschaften .

Auszug aus dem Wechttunqsavl
'
chttth für das Jahr 1915

über den Geschäftsstaud See Gesellschaft .
Versicherungssumme JC 17,982,176,217 .—
Grundkapital
Prämien -, Zinsen- und Mieteinnahme
Prämienreserve
Kapital - und besondere Reserven . .

Geldanlagen : Wertpapiere . . . . . .
Hypotheken und Grundschulden . . . . .
Grundbesitz
Guthaben bei Banken, Wechsel und Darlehen

9,0 0,000 .
28,261,159 89
12 . 626,145 .89
8,356,150 —

16,88 ^,539 .20
7,620,967 . -
4,726,782 .36
4,473,473 .93

Ueberweisung aus dem Jahresergebnis 1915 für gemein -
nützige Zwecke ' 548,167 22

Durch Satznngsooischrift hat die Gesellschaft sich die gemeinnützige Aufgabe gestellt ,
daß regelmäßiq ein sehr erheblicher Teil des jährlichen Geschäsisergebnisses5er Allgemeinheit
dienenden gemeinnützigen Einrichtungen und Zwecken überwiesen werden muß

Die Gesellschaft betreibt die Feuer - Vsrsihernng , die Einbruch - Diebstahl » Ver -
sichernng und die Wasserleitungsschädeu -Bersichernng .

Zur Aufnahme von Versicherungsanträgen bei der Aachener und Münchener Feuer-
Versichernngs Gesellschaft mit ihren

"
hervorragenden Ga^antiemilteln empfehlen sich die

Agenturen und Generalagenturen der Gesellschaft unter Zusicherung promptester Regelung
der Schadxnsälle.

Karlsruhe , im Juli 1916 . 2489
Zur Annahme von Anträgen und Erteilung von Auskunft sind stets gerne bereit die
General - Agentur der Gesellschaft iit Karlsruhe . Sosienstraße Nr . 33, sowie die
Bezirbs -Ageutur Karlsruhe , Kaufmann Wilhelm Erb , Markgrafenstraße Nr . 32.

leituug . In lichter Verklärung und voller Hingebung
hob sich davon das Mozartsche „ Kyrie " in d«moll flir
Chor und Orchester ab . Ganz dem Geiste ver Zeit eni-
sprechend zeigte dann die . Mendelssohnsche Hymne :
»Hör mein Bitten " in ihrer mächtigen Steigerungs -
und Ausdrucksfäbigkeit eine volle Wirkung . Durch die
in düsteren , charakteristischen Farben gemalte «Maurische
Trauermusik " von Mozart und das innige Mendels »
sohnsche Gebet : „ Verleih uns Frieden " erfuhr die
ernste Stimmung nur ein ^ weitere erhabene Prägung -
Einen frischen , fast zu frischen Gegensatz bildete dann das
Mozartsche Menuett in C und die Freimaurerkantate für
Soli , Chor und Orchester , welch letztere recht klangvoll
zum Vortrag gelangte . Eine Perle der Beethovenschen
Musik : „ Meeresstille und glückliche Fahrt "

, op . 112 für
Chor und Orchester , bildete den Beschlutz . Leider versagte
hier der Chor etwas , der sich sonst am Abend recht (H»
hielt und klangvoll war , so datz viel von dem kraft -
vollen Werke an Wirkung verloren ging . Am Dirigenten -
pult war wiederum Max Brauer , der im übrigen
zum guten Gelingen brachte . Den großen Zug»
das feine Ausmalen , das sich wett über die
Partitur und Struktur erhebt , mutz man zwar manch»
mal vermissen . Als Solisten wirkten mit Kon»
zertsängerin Großkopf - E» ch u h m a ch e r , Hofopern -
sänger Neugeba -uer und Konzertsänger Wetz -
b e ch e r . Sie lösten ihre Aufgabe recht vesrievigend , iö
daß man einen guten Eindruck mitnehmen konnte .

v Berner .
Im Großherzoglichen Konservatorium für Musik

fand am Freitag Abend in Gegenwart von Vertretern
des Kuratoriums , der Lehrer der Anstalt , der Schüler
und ihrer Angehörigen , eine Feier des 78. Geburtstages
der hohen Protektorin , der Großherzogin Luise ,
statt . Der Mittelpunkt des schlichten Festakts bildete die
Ansprache des Direktors . In tiefempfundenen Worten
gab er eine Darstellung dessen, was im Wechsel der Ze !-
ten von den großen Geistern und den Fürsten selbst als
das Herrscherideal bezeichnet wurde . Das Ideal u n '
ser er Zeit : Eine heroische Lebensauffassung und d >e
vorbildliche Betätigung menschlich hoher Gesinnung ver -
körpern sich in Großherzogin Luise . Der
vom Leid und von der Erhabenheit unserer großen Zelt
durchzitterten Rede schloß sich , gRichsam als Symbol der
Gegenwart , die gewaltige Klaviersonate in li - moll von
Liizt an , die in der meisterhaften Vortragsweise durch
Fräulein Elisabeth Moritz eine gleich ergreisende Wir -
kung bei den Zuhörern hervorbrachte wie die Ansprache -
Fräulein Paula Geppert sang , von Fräulein Marie
Peter begleitet , zwei passerid gewählte Lieder von Hugo
Wolf , und weihevolle Vorträge des oft gerühmten
Fralienchors der Anstalt unter der Leitung des Herrn
Professor Scheidt bildeten den Anfang und Schluß der
eindrucksvollen Feier .

Der Pips " d er Hühner . Vom hiesigen Tier -
schutzverein wird uns geschrieben : Viele hiesigen
Familien , die früher kein Geflügel hielten , haben sich
jetzt Hühner zugelegt in Erwartung der später zu er-
wartenden Eier . Die Hühner kommen dadurch in ver-
änderte Lebensverhältnisse , in neue Stallungen , denen
sie sich erst anpassen müssen . Diese Anpassungen sind
meist mit Erkältungskrankheiten verknüpft , von denen
eer „ Pips " die häufigste , glücklicheiweise aberVauch die
harmloseste ist . Der Pips der Hühner entspricht ung ^
sähr dem Schnupfen der Äkenschen . Er äußert sich durch
Husten und Nießen und das erkrankte Huhn bekomnit
eine weißliche , hornartige Zungenspitze . Es herrscht
nun leider die Volksanschauung , daß diese Verhärtung
der Zungenspitze abgeschn ? ten iverden müsse. Das ist
eine nutzlose Tierquäler ei . Abgesehen davon , datz
diese Behandlung für das Tier sehr schmerzhast

'
ist , hin -

dert die wunde Stelle nm Kressen , bei die }̂ n .,e<rrtTP ' ^»
für lange Zeit empfindlich und schmerzhaft ist ; bei wehr -M
mal ' g !" Wiederholung bleibt überhaupt nur ein un -
brauchl >u </«s Stück der Zunge übrig . Eine Heilung der -
Krankheit wird durch diese Operation überhaupt nicht
erzielt . Die Heilung des „ Pips " erfolgt aber sicher -
wenn das erkrankte Huhn einige Tage in einem war -
men , zugfreien Raum ( in einer Kiste in der Küche) aus -
gehoben wird und mit Weichfutter (zerquetschte Kartof¬
feln u . dergl . ) gefüttert wird . — Es ist also besser, d ^
tierquälerei Operation zu unterlassen und das Huhn
auf einfachere und schmerzlose Weise zu heilen .

: : : Zimmerbrand . In einem Hause der Amalien -

straße entstand am 1 . d. M ., nachmittags , infolge Expw ?
sion einer Petroleumlampe ein Ziminerbrand , wove
Betten , Kleider : c . im Wert von 150 Mk . zerstört wurden -

Der entstandene Gebäudeschaden ist unbedeutend . ~ l1'

Feuer konnte von Hausbewohnern gelöscht werden .
: : : Diebstahl . In der Nacht zum 1 . d . M . wur «

aus einer Fabrik im Bannwald ein T r e i b r i e m e
im Werte von 800—1000 Mk . von unbekannte » Täter
entwendet . , | g

: : : Verhaftet wurden : ' eine Fabrikaribeiterin
Gießen , welche in einer hiesigen Wirtschaft einem Gtf
die B̂rieftasche mit 46 Mk . Inhalt entwendete , ein Oer -

nomiehandwerker aus Freiburg wegen Sittlichkeitc -v

brechens , Lin Friseur aus Berlin , der seinen hier w - j
nenden Arbeitgeber bestahl , sowie eine vom Amtsger
Stuttgart wegen Diebstahls verfolgte Fabrikarbeiter
aus Wettlach .

( in Kompah für unsere Soldaten !

taseben- Kalender 1917
Ein P ' iirrer aus der Diözese Freiburg schreibt

an den Hce .iusgeber : „ Ich freue mich sehr über
du? nette Büchlein , diesen „ goldenen Taschen -
spiegel " und wünsche Ihnen Glück zn dem trcss-
licheu Wurf ." 4082

Taschenformat 64 Seiten . Herausgegeben von Psarrer

Ein elprei « 15 Pfg . In Partien ermäßigt . Widmungsausdruck b> '

Verlag der Faldaer Actieudruckerei , Fulda .

Bitte am WeihnachtsgabeU
^

für die tmderjlijuie des 5t . Franps !;us auses , ^ re
^ eJ o0ii

Wie jedes Jahr , so möchtenwir auch diese ? ^ hr . mrtrm
^ „

Freunden und Wohltätern der Anitalt d .- L ^ nd« wird ^
in einp ehlende Erinnerung bruige », daS Gebet der
reichlich lohnen . Oberin -

e „ . r3 , „ h . ioiß Tchwcfter C »"

zum sofortigen Eintritt sucht
Städtisches Krankenhaus

Karlsruhe . 4089

aricyif * u w

Känse
' ' '

iütf
hat zu verkaufen

Wilhelm € t -
Durmcrqye » '»-
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